Da Bekanntmachung. 
their tuehrere Schankwirthe dafür, daß fie zum Nach: 
Gifte * allgemeine Beſte bis ſpät in die Nacht 
zum dn ſich geduldet haben, verſchiedentlich und bis 
den g. te der Schankberechtigung haben beſtraft wer⸗ 
Rache ſo wird, damit ſich jeder gegen dergleichen 
ge Folgen ſchützen könne, unter Hinweiſung 
90 Theil II. Tit. 20 des Allg. Landrechts, 
daran erinnert, daß in öffentlichen Bier⸗ und 
inſchankhäuſern, welche von den untern Volks⸗ 
Mehr ſucht werden, nach 10 Uhr Abends keine Gäfte 
Est werden dürfen und daß die dawiderhandeln⸗ 
when ankwirthe in ein bis zehn Thaler Geldſtrafe 
lieh ee welcher nach dreimaliger Wiederholung Ent: 
ſhrich 


. A EEE; 


er Gewerbe⸗Beſugniß durch Verſagung des all⸗ 
zu erneuernden Qualifications⸗Atteſtes folgt. 
den 13. April 1844. 
Das Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Geh ieberjicht der Machrichten. 
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Ütgjg, er die Strafe der Beleidigungen zwiſchen Mi⸗ 
Re und Civilperſonen. Ueber die Frankenſtein⸗ 
atiborer 


Eisenbahn. Berliner Briefe. Aus Köln. 


dus Poſen. Hauptfinanzetat für das Jahr 1844. — 


Karlsruhe. Aus Kiel. — Aus Petersburg. 
Von der ruſſiſchen Grenze. — Aus Wien. Aus 
Tue. Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 


n — Aus dem Haag. — Von der italieni⸗ 
IR Grenze. — Aus Belgrad. — Aus Athen. 
83 Inland. 
Ameslin, 20. April. — Se. Majeftät der König haben 
fa nädigft Seubt, dem Major Scheltz, 32ſten In⸗ 
daterle⸗Regiments, und dem zur Disposition ſtehenden 
ns ant v. Oertel den rothen Adlerorden 
laſſe; und dem geh. Juſtizrath und Proſeſſor 
* Puchta bei feiner Ernennung zum Hilfs⸗Arbeiter 
beim geheimen Ober⸗Tribunals den Titel eines ge⸗ 
Die Ober⸗Tribunals⸗Raths zu verleihen; ſowie den 
Sen, des Land⸗ und Stadtgerichts zu Halberſtadt, 
des andesgerichts⸗Rath Menshauſen, zum Ober: 
gerichts⸗Vice⸗Präſidenten; den Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Bei ze Simon zu Breslau zum Stadtgerichts⸗Rath 
bergen dortigen Stadtgerichte; ‚und. den bisherigen 


Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ulrici zu Naumburg zum 
und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
N zu Dirſchau zu ernennen. 
iR er Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schwarz zu Schwetz 
Jui Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten des 
des Studer Kreiſes und zum Notarius im Departement 
feneg ber⸗Landesgerichts zu Inſterburg, mit Anweiſung 
D Wohnſitzes in Inſterburg, beſtellt worden. 
fa le vorletzte Nr. (8.) der Gefeg: Sammlung enthält 
3 ende Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre über die Strafe 
„Ez Jeleidigungen zwiſchen Militair⸗ und Civilperſonen; 
0. bereits in dem Circular⸗Reſcript vom 19. Mai 
ſibem welches ſich auf die Ordre vom 23. April deſ⸗ 
ande Ingres gründet, und in der Ordre vom 9. No⸗ 
1801, der Grundſatz ausgeſprochen worden, daß, 
oder Offizier wegen Beleidigungen von Civilperſo⸗ 
t Macht: und Feſtungs⸗Arreſt beſtraft wird, ſo 
wuperſonen wegen Beleidigung von Militairper⸗ 


Land 


nen 


die mit Geldbuße beſtraft werden ſollen. Da 
a Mdfag nicht überall befolgt worden iſt, fo finde 
der veranlaßt, hierdurch für den ganzen Umfang 


ichen narchie beſti daß bei Beleidigungen 
1 ie zu beſtimmen, daß gung 
In oem Militair⸗ und Civil⸗Perſonen gegen den Be⸗ 
es IT niemals auf Geldbuße, vielmehr ohne Unterſchied 
Wr und Standes, jederzeit auf Freiheitsſtrafe 
digun %, und in den Fällen, in denen wegen der Belei⸗ 
Nun nur Geldbuße eintreten würde, dieſe in ver⸗ 
Dieſe Beſtim Freiheitsstrafe umgewandelt werden foll. 
leidigungen mung findet jedoch auf mittelbare Be⸗ 
den Meiiraie , Ehefrauen ober andere Angehörige 
w Die Perſonen beleidigt werden, keine An⸗ 
endung. eſe Ordre iſt durch die Geſetz⸗Samm⸗ 
Ki ae: Kenntniß zu bringen. 
Berlin den 1. März 1844. Friedrich Wilhelm, 
n die Staatsminſter v. B open und Mühler.“ 
Dem heutigen Juſtiz-Miniſterial⸗Blatt iſt das aus⸗ 
liche rechtliche Gutachten des Geheimen Ober⸗Ti⸗ 
bunals über den Begriff des ſtrafbaren Nachdrucks 


als Beilage zugegeben. Daſſelbe iſt vom 13. Februar 
und geht die gutachtliche Meinung des Collegiums da⸗ 
hin: „daß das Geſetz vom 11, Juni 1837 zur An⸗ 
wendung der in demſelben vorgeſchriebenen Strafen ſo⸗ 
wohl beim Nachdruck ſelbſt, als auch bei einem, demſel⸗ 
ben nach $. 3. gleichzuachtenden Abdrucke nachgeſchriebe⸗ 
ner mündlicher Lehrvorteäge eine eigennützige Abſicht 
nicht erfordert. Die Beſchwerde des wirklichen Gehei⸗ 
men Ober⸗Regierungs⸗Raths und Profeſſors Dr. v. Schel⸗ 
ling über die ihn, mit der Denunciation des Buch⸗ 
händlers Mittler abweiſenden Beſcheidung des hieſigen 
k. Criminalgerichts, hatte zu dieſem Gutachten Veran⸗ 
laſſung gegeben. Da letzteres durch eine auszügliche 
Mittheilung nur leiden kann, für eine Wiedergabe in 
extenso uns aber der Raum fehlt, ſo müſſen wir 
ſchon darauf verzichten und alle ſich für die wichtige 
Frage Intereſſirenden auf das (auch im Buchhandel für 
5 Sgr. käufliche) Rechtsgutachten unſeres höchſten Ge⸗ 
richtshofes verweiſen. 

Zur Berichtigung der irrigen Nachrichten, welche in 
öffentlichen Blättern, namentlich in der hieſigen Voſſ. 
Zeit, vom 16ten d. M., in Betreff des Projektes einer 
Eiſenbahn von Frankenſtein über Patſchkau, Neiſſe, 
Neuſtadt, Leobſchütz zum Anſchluß an die Koſel⸗Oderber⸗ 
ger Eiſenbahn verbreitet werden, bringe ich den unterm 
13ten v. M. wegen dieſes Projektes zu Händen des 
Bürgermeiſters in Neiſſe ergangenen Erlaß nachſtehend 
zur öffentlichen Kenntniß. Berlin, den 17. April 1844. 

Der Finanzminiſter. v. Bodelſchwingh. 

Nachdem auch in der Proud Schleien bereits in 
großer Ausdehnung Eiſenbahn⸗Unternehmungen eingelei⸗ 
tet worden find, kann ich für die nachſte Zeit teine 
Veranlaſſung finden, die Genehmigung für die mancher⸗ 
lei Eiſenbahn⸗Projekte, welche neuerdings dort angeregt 
worden, Allerhöchſten Orts zu befürworten. Erſt dann, 
wenn die eingeleiteten Eiſenbahn-Anlagen zur Ausfüh⸗ 
rung gediehen ſind oder wenigſtens der Vollendung ſich 
nähern, wird es an der Zeit ſein, die etwa weiter noch 
auszuführenden Verbindungen in nähere Erwägung zu 
nehmen, wobei ſodann dem in der Vorſtellung vom 
29. Februar d. J. vorgetragenen Geſuche um Ertheilung 
der Conceſſion für eine Eiſenbahn von Frankenſtein über 
Patſchkau, Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz zum Anſchluß an 
die Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn bei Ratibor diejenige 
Berückſichtigung gewidmet werden wird, welche den ge⸗ 
nannten Städten und den von der Fahrlinje zu durch⸗ 
ſchneidenden Kreiſen gebührt. Die Anlagen der obigen 
Vorſtellung erfolgen hierneben zurück. 

Berlin, den 13. März 1844. un 

Der Finanzminiſter v. Boderfhmwingh. 

An den Bürgermeister Hrn. v. Adlersfeld Hoch⸗ 
5 wohlgeboren in Neiſſe. . 

(Spen. 3.) Se. Majeſtät der König hatte für 5 
geſtern Abend einen großen Ball und Souper * 
königl. Schloſſe und dazu die bier anweſendg lade 
gen Perſonen befehlen laſſen. Bald nach ben 
hoben ſich der König und die Königin, nah — 85 
hier anweſenden prinzlichen Hertſchaften und gingen 
vom Ritterſaale aus, die ganze Reihe der Gemächer 
entlang, worauf Ihte Majeſtäten die Polonaiſe eröffne⸗ 
ten. Nach dem Tanze ſolgte das Souper, welches vom 
Ritterſaale an in ſämmtlichen Räumen bis zu dem ſo⸗ 
genannten Apolloſaale eingenommen wurde. Die neu 
und prächtig decorirte Bildergallerie ſtrahlte mit der 
eigens ebenſo hergerichteten daranſtoßenden Kammer zum 
erſtenmale bei der Spiritusgas⸗Beleuchtung und entfal⸗ 
tete ſich durch das gleichmäßige, ruhige Licht in ihrer 
ganzen Schönheit. Nach beendetem Souper wurde der 
Tanz wieder aufgenommen. Die allerhöchſten und höch⸗ 
ſten Herrſchaften zogen ſich um 1. Uher zurück. 

„eos Schreiben aus Berlin, 19. April. — Das 
heute erſchienene Juſtiz⸗Miniſterialblatt No. 16 enthält 
unter den offiziellen Mittheilungen über die Perſonal⸗ 
veränderungen die Anzeige, daß Se. Majeſtät der König 
dem Geh. Ober- Juſtizrath Dr. Eichhorn die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung von dem Amte als Mitglied des 
Ober⸗Cenſurgerichts bewilligen, und an deſſen Stelle 
den Geh. Medizinalraty und Profeſſor Dr. Lichtenstein in der 
Eigenſchaft als Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften 
zum Mitgliede des Ober⸗Enſurcollegiums ernannt ha⸗ 
ben. — Es ſind geſtern wider Briefe aus St. Peters⸗ 


Zeitung. 


* 


1844. 
Hedacteur: N. Hilſcher. 


burg eingelaufen, welche die Nachricht beftätigen, daß 
die Kaiſerin vorbereitende Anſtalten zur Abreiſe nach 
Deutſchland trifft, doch geben auch dieſe Schreiben den 
Tag der Abreſſe noch nicht an. Im Gegentheil er⸗ 
wähnt das eine derſelben des Umſtandes, daß es durch⸗ 
aus noch nicht feſtgeſtellt ſei, ob dieſelbe zur See oder 
zu Lande geſchehen würde. Unſer Geſandter am kaiſerl. 
Hofe, Herr v. Liebermann, tritt am 1. Juni eine Ur 
laubsreiſe nach Berlin, dann auf feine ſchleſiſchen Güter 
und in die böhmiſchen Bäder an. — Die Wahl zu 
der Botſchaft nach Stockholm, um die Condolation 
wegen des Todes des Königs Carl Johann und die 
Beglückwünſchung zur Thronbeſteigung des Königs 
Oscar I. zu überbringen, war auf den commandirenden 
General und Gouverneur von Neufchatel, v. Pfuel, 
gefallen, weil derſelbe im Jahre 1813 als Chef des 
Generalſtabes eines zur Nordarmee gehörigen Armeecorps 
in perſönlicher Berührung mit dem hohen Verewigten 
ſtand und wegen feiner ausgezeichneten militairifchen 
Eigenſchaften von demſelben fehr geſchätzt wurde. — 
Die geſtern erſchienenen amtlichen Berichte über die 
Verhältniſſe der Einwohner von Berlin im Monat 
März 1844, beſtätigen wieder die Angabe, daß ſich in 
den erſten Monaten des laufenden Jahres die Selbſt⸗ 
morde, gegenüber den Vorfällen dieſer Art in andern 
Zeitabſchnitten, ſehr vermindert haben. Im Monat 
März hatten nur 4 Perſonen die Hand an ihr Leben 
gelegt, ſie gehörten ſämmtlich der arbeitenden Klaſſe an 
und Trunkſucht und Verarmung hatte ſie ſämmtlich 
dahin gebracht, dieſen ſchrecklichen Schritt zu thun. Im 
Gar en hatte man im Monat März 21 ſogenannte 


(cena 2 
ſtadt aufgefundene Rfihen, und. Strande Haupt: 
Selbftmörder, 7 Year wurden auf der Straße vom 
Schlage getroffen, 8 ertranken, 1 wurde überfahren, 
2 wurden durch eine Dampfmaſchine getödtet, 1 Zim⸗ 
mermann fiel vom Gerüſt und blieb auf der Stelle 
todt, 2 erſtickten durch Kohlendampf. 5 
Schreiben aus Berlin, 19. April. — Für 
den techniſchen Theil des Eiſenbahnweſens ſtehen durch 
die Erfahrungen, die der Ihnen bereits genannte Herr 
Zimpel (er ſoll bereits angekommen fein) eingeſammelt, 
große Reorganiſationen und wahrhaft förderliche Verän⸗ 
derungen bevor. Man will es dahin bringen, daß eine 
Meile in Eiſenbahnen fortan nur 10 — 16,000 Rthlr. 
koſten ſoll, was wahrhaft erſtaunlich klingt. Graf Re⸗ 
nard intereſſirt ſich ſehr für dieſe Partie, und widmet, 
in Verbindung mit einem andern Edelmann, ihr unaus⸗ 
geſetzte Theilnahme. — Hier ſind plötzlich wieder ſehr 
beunruhigende Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
des hochverehrten Fürſtbiſchofs von Breslau verbreitet, 
— Es verdient bemerkt zu werden, daß der Herr von 
Arnſtein, der den Grafen von Schönborn erſchoß, aus 
demſelben Blute ſtammt — wie Herr v. Haber. Es 
liegt etwas bemerkenswerthes für die ſogenannte „neue 
Weltepoche“ darin, daß die Juden die Cavaliere nieder⸗ 
ſchießen. — Der Tod des Legationsrathes Kölle, eines 
ungemein liebenswürdigen und beſcheidenen, wie wohl: 
unterrichteten Staatsmannes, hat auch die hieſigen Lite⸗ 
raten berührt, da K. der Redacteur der rühmlichſt be⸗ 
kannten Cotta'ſchen Vierteljahrsſchrift war, eines Inſti⸗ 
tuts, das ſowohl durch innere Würde wie durch äußer⸗ 
liche Ausſtattung den großartigſten, engliſchen derartigen 
Werken nachſtrebt und ſie, was Gediegenheit anbetrifft, 
überragt. — Außer den „beiden Roſſebändigern“ iſt 
auch von unſern Kunſtgärtnern „die Friedensſäule“ und 
„das Brandenburger Thor“ in rieſigen Hyazinthenfeldern 
dargeſtellt, und Eines der letztern umfaßt den Raum 
von 2000 QR. Uesberhaupt iſt die Garten⸗Cultur bei 
uns ſehr vorgeſchritten. — Wer Berlin ſeit einigen 
Jahren nicht geſehen, hat kaum eine Vorſtellung von 
der lebensreichen Regſamkeit, die, namentlich herbeige“ 
führt durch die Eiſenbahnen, jetzt auf unſern Straßen 
herrſcht. Berlin wetteifert darin jetzt 8 
freilich der Farbenreichthum des ſchon ſüdlichen Leben 
und der Glanz der Ariſtokratie in den re 
tritt; was aber Beweglichkeit des Bienterunn, — 
feiner Erscheinungen andetrifft, möchte Berlin jen 
ſidenz in jüngfter Zeit übe 


3.) Man bietet bier Alles auf, um den armen 
Wen , Spie m Segen zn lee, Dt 


a 2 . t a 
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— 828 
an Ueberſchuß aus der Porzellan⸗Manu⸗ 
faktur in Berlin 17,241 Rtl., macht 
4) Aus der Poſtverwaltung 
5) Aus der Verwaltung der Lotterie 
6) Aus der Steuer⸗ und Abgabenver⸗ 
8 a) — — 
Rtl. ie rwa st betragen 
585,637 Rthlr. Ueberſchuß 9,842,307 
Rtl. b) an Klaſſenſteuer 7,188,107 Rt. 
Die Verwaltungskoſten betragen 297,761 
Rtl. Ueberſchuß 6,800,340 Rel. c) an 
Gewerbeſteuer 2, 435,460 Rtl. Die Ver⸗ 
waltungskoſten betragen 98,491 Mel, Ue⸗ 
berſchuß 2,336,960 Rtl. (Summa directe 
Steuern 19,069,622 Rtl.) d) an Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs: und Durchgangs⸗Ab⸗ 
aben; an Verzehrungsſteuern von inlän⸗ 
diſchen Erzeugniſſen; an Wegegeldern; an 
Abgaben von der Schifffahrt und der Be⸗ 
nutzung der Häfen, Canäle, Schleuſen, 
Brücken und andern Communikations⸗An⸗ 
falten, ferner an Stempelſteuer, 29,081,434 


— 


von der Seehandlung errichtete Verein läßt von Haus 
zu Haus feine ächten Linnen anbieten. 


Saarbrücken, 10. April. (Tr. 3.) Hier ſind be⸗ 
reits namhafte Beſtellungen auf Leinwand bei dem 
Hirſchberger Verein zur Unterſtützung der Spinner 
und Weber vermittelt worden. 


Düſſeldorf, 14. April. (Köln. 3.) In das ſtille 
Leben unſerer es iſt in den letzten Wochen durch 
die wohlthätigen Beſtrebungen für die armen ſchleſiſchen 
Weber einige Bewegung gekommen. Namentlich haben 
ſich die Maler in dieſer Beziehung große Verdienſte 
erworben. Einestheils iſt von ihnen auf unſerm großen 
Akademieſaale eine Ausſtellung veranſtaltet worden. An⸗ 
dererſeits haben ſie ſogar, und unter ihnen die beſten 
Namen der Schule, wie Leſſing, Ebers, 5 
Schirmer und Scheuren, eine Anzahl von vierzig klei⸗ 
nen Gemälden, welche nächſtens verlooſt werden, ange⸗ 
fertigt und geſchenkt. 


Bielefeld, 10. April. (Du. 3) Für Jordan 


Centralbehörden, als: 


1,117,241 a) für das geh. Civil⸗ 
1,400,000] kabinet. er ES 20,203 Rt. 
863,200 | b) für das Bareaur 4. 
des Staatsminiſterit 64,424 Rt. Far 
e) für die Staatsbuch⸗ . 
halterei EN 28,219 Rt. 
d) für die Verwaltun 
des Staatsſchatzes u. 
er Münzen 15,968 Rt. 
e) für die Staats⸗ u. 
Kabinetsarchiv 10,435 Rt. 
f) für die Prvinzial⸗ 0 
Archive r 11,422 Rt. 3 1 
g) für das Staats⸗ ö 
ſekretariat . . 23,911 Rt. 
h) für die Ober⸗Rech⸗ a 
nungskammer 123,781 Rt. 15 


i) für die Gen.⸗Or⸗ 
dens⸗Kommiſſion 
k) für das ſtatiſtiſche 
Bureagur 


20,946 Rt. a 


erweiſt ſich hier eine eben fo entſchiedene als taktvolle 
Theilnahme, der ſich auch unſere gebüdeten Frauen an⸗ 
geſchloſſen haben. Dieſe haben jetzt eine Lotterie auf 
weibliche, gratis gelieferte Handarbeiten eröffnet, mit 
etwa 100 Gewinnſten, verkaufen das Loos us Sgr. 
und wollen den ſämmtlichen Ertrag der Familie Jor⸗ 
dan zuwenden. Doppelt bedeutend wird dieſes wohl; 
thätige Unternehmen dadurch, daß es die Frauen find, 
von denen das Ganze ausgeht. 


„ Köln, 13. April. — Hier zeigt ſich bereits die 
Wirkung der vom 11. April datirten Bekanntmachung 
des Hrn. Finanzminiſters. Das proviſoriſche Comité 
der Köln⸗Crefelder Eiſenbahn hat in Folge derſelben 
ſein Einzeichnungsverfahren für aufgehoben und nichtig 
erklärt. Jedoch iſt der Gedanke an eine Ausführung der 
Bahn noch keineswegs aufgegeben und den Zeichnern 
freigeſtellt, Geldbeiträge zum Behuf der Vorarbeiten zu 
leiſten. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 15. April. 
(D. A. 3.) Sechs wieder ergriffene Deſerteurs waren vor 
einiger Zeit zur Ruthenſtrafe durch das Kriegsgericht 
verurtheilt und iſt dieſe Strafe, an ihnen, und zwar 
in ihren Geburtsorten im Kreiſe Konin vollzogen wor⸗ 
en An Wu go Min nie YHSjHyUng, 
die bei Dreien, den Tod zur Folge gehabt, iſt ein mit 
ihter Deſertion, verbundenes ſchweres Verbrechen. Es 
wurden nämlich die ausgehobenen Rekruten durch ruſ⸗ 
ſiſche Soldaten escortirt, welche mit ihnen allnächtlich 
in demſelben Locale ſchliefen. Um ihre Flucht, die bei 
Tage nicht zu bewerkſtelligen war, möglich zu machen, 
faßten ſie den entſetzlichen Entſchluß, das Gebäude, wo⸗ 
rin ſie die Nacht zubringen würden, in Brand zu ſtek⸗ 
ken und während des dadurch hervorgerufenen Tumults 
zu entrinnen. Der Plan ward wirklich ausgeführt, 
aber nicht blos das Gebäude ward ein Opfet dieſer 
Brandſtiftung, ſondern auch einige ruſſiſche Soldaten, 
die ſich nicht ſchnell genug hatten retten können, fanden 
in den Flammen ihren Tod. Dieſes letztern Umſtan⸗ 
des wegen, find die ſpaͤter ergriffenen ſechs Deſerteurs 
zu der barbariſchen Strafe verurtheilt worden. 


Haupt⸗Finanz⸗Etat für das 1844 
Ich habe den Mir am hen v. W 1 ereichten 
allgemeinen, Etat der Staats⸗Einnahmen und Aus ben 
für das Jahr 1844 Da lea und fende Ihnen Denk 
ben zurück, um deſſen Publikation durch die Gefege-Samım. 
Friedrich Wilhelm. 


lung zu veranlaſſen. 
Berlin d. 9. April 1844. 
An den Staats: u. Finanzj⸗Miniſter von Bodelſchwingh. 


llgemeiner Etat der Staats⸗Ei 
vw Ausgaben für dag a annmen und 
ae Nen 1 
1) Aus 1 der ae Me 
orſten 9,924, tl, Davon ab: 
2 e Laſten und Ab⸗ 
gaben ic. 3,261,279 Rtl.; b. der dem 
Kron⸗Fidei⸗Kommiß vorbehaltne Revenien- 
Antheil (einſchließlich 73,099 tl. Agio 
von 548,240 Rtl. Gold) 2,573,099 Rt. 
zuſammen 5,834,378 Rtl. Ueberſchuß 
2) Aus den Domainen⸗Ablöſungen und 
Verkäuſen, Behufs ſchnellerer Tilgung. der 
Staatſchulden 
3) Aus der Verwaltung der Berg⸗ 
werke, Hütten und Salinen 1,607,838 Rt. 
Die Verwaltungskoſten betragen 507,838 


4,090,163 


1,000,000 


Rei, Ueberſchuß 1,100,000 Rtl.; dazu | 


Rtl. 


ab) zur S 


Vorſchäſſe 
Kaffe 


Summa der Einnahme 
Ausgabe. 


1) Für das Staatsſchuldenweſen, und 


war: 


a) zur Verzinſung der allgemeinen und 
provinziellen Staatsſchulden und zu den 
laufenden Verwaltungs⸗ 

Kosten b ' 
chuldentilgung 2,251,115 Rt. 
— — nn nn nn 


e) zur Verzinſung und 
Tilgung ſpäter über⸗ 
nommener Provinzial⸗ 


— —ä— er. 


I Um Nanfionen,, 


Kompetenzen und Leib⸗ 
renten, und zwar: 


a) an etatsmäßigen 
Fonds zu Penſionen 
für emeritirte Staats⸗ 
diener und deren Witt⸗ 
wen und Hinterblie⸗ 
bene, ſowie zu ſonſti⸗ 
en Gnaden = Unter: 
zungen 
b) an lebenslänglichen 
Kompetenzen und Pen⸗ 
fionen der Mitglieder 
aufgehobener geiſtl. 
Korporationen, an 
Penſionen, welche ſich 
auf den Reichsdeputa⸗ 
tionsſchluß vom 2öten 
Febr. 1803 oder an⸗ 
dere Staatsverträge 
gründen; und an ſon⸗ 
ſtigen künftig wegfal⸗ 


lenden Zahlungen, als: 


Wartegelder, Leibren⸗ 
ten, Penſionen ıc,, die 
auf frühern Verpflich⸗ 
tungen und Bewilli⸗ 
gungen beruhen 


3) An dauernden 
Renten: 
a) Entſchädigungen für 
aufgehobene Rechte u. 
Nutzungen 


h) Zinſen der Amts: 
kautionen 


q) zur Verzinſung ein⸗ 


gezogener Stiftungs⸗ 
kapitalien, ſowie ei 
inſung und Ab⸗ 

9. temporairer 
anderer k. 


nin died d, 

ch Zuſchuß an die Cioil⸗ 

— aus der 
e vom Je 

W Jahre 


4) Für verfchiedene i 


Die Verwaltungskoſten betragen 
3,506,356 Rtl. Ueberſchuß 25,476,078 
e) an Einkommen aus der Salzregie 
6,981,720 Rtl. 
waltungskoſten betragen 2,666,420 Rtl. 
Ueberſchuß 4,315,300 Rrhlr.; macht zu⸗ 
ſammen . 

7) An verſchiedenen, unter obigen Ti⸗ 
teln nicht begriffenen Einnahmen 


5) Für das Miniſterium der geistlichen, 9000 

Die Ankaufs- und Ver- Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten 3,11 F 
6) Für das Miniſterium des Innern 165 

und für die General⸗Kommiſſionen 2,7520 j 


.r 0. + 


1,232,121 Rt, 
‚232,121 Re. 


211,846 Rt. 


11,209 Rt. 
— — nn nen 


48,800,000 


3 


ns Erg 


346,590 
57,677,194 


Betrag. 
Rthl. 


litair⸗Waiſenhaus zu Potsdam und deſſen 


9) Für d. Juſtizminiſt. 
und das Miniſterium der 
Geſetzreviſion 

Davon werden durch 
Sporteln, Jurisdic⸗ 
tionsbeiträge, Miethe ꝛc. 
gedeckt 


— * 


24000 


5,985,193 Rt. 


nee 


3,707,266 96, 5 
10) Für das Finanzminiſterium und die 3 
General⸗Staatskaſſſe . 1080 

11) Für die General⸗Verwaltung des 
Domainen und Forſten 


4,961,885 Rt. 


7 


7,213,000 Rt. 


Seien 


985,627 Ni. 


—— Lee 


en ER = 
Zu extraordinairen Bedürfni en, 
als: zu Chauſſee⸗ Strom⸗ He 
ſonſtigen Bauten und zu Landesverbeſſe⸗ 
eine ene een 
20) Dispoſttionsfonds zu Gnadenbe⸗ 
willigungen aller Art. 
21) Zur Uebertragung der Einnahme⸗ 
Ausfälle, insbeſondere des von der bevor⸗ 
ſtehenden Portoermäßigung zu erwartenden 
Ausfalls an den Poſt⸗Revenen 
22) Zu unvorhergeſehenen Ausgaben 
23) Zur Anſammlung eines Deckungs⸗ 
fonds zur Beſtreitung der für Eiſenbahn⸗ 
bauten zu übernehmenden Verbindlichkeiten 
und zur Vermehrung des Haupt⸗Reſerve⸗ 


kapitals 1 402000 
* A 


2,217,648 


88 
F 


4 Summa der Ausgabe 57075 l 
Berün den 9, April 1844. = 5 
(l. S) Friedrich Wilhelm. 
* v. Bodelſchwin gh. 

e ut land. Y 
„Karlsruhe, 15, 1 85 Geh J.) sah 
dung über das Budget des Miniſteriums der mer 
0 e Angelegenheiten nahm heute in der Kane 
er Abgeordneten Welcker das Wort, um in Bezich 
auf das Miniſtertum der auswärtigen Angeles le 
einige Wünſche auszuſprechen. Mehrere in der . 
Jeit abgeſchloſſene Staatsverträge (über die Nacheile, pie 
Auslieferung, die Main⸗Neckar Bahn) fo wie e 
ganze politiſche Richtung zeigen, daß das In wit 
des Staates nicht hinlänglich gewahrt, ſondern aus en 
1,134 988 | em Wohlgefallen und dem Jufammentdieken Sach 
die Freiheit der Bürger untergeordnet werden. "in 

ſeien die Ausnahmsgeſetze gegen verheißene Rechee 


254,110 Rt. 


388,840 Nr. 


310,193 Rt. 
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Kraft; während man von Außen in unſer Geſetzgebungs⸗ 
echt eingreiſe, wolle man der Kammer verbieten, gegen 
de auswärtigen Einflüſſe ihre Stimme zu erheben. Die 
f gierung möge den Punkt ins Auge faſſen, daß, wenn 
- bei dieſem Syſtem beharre, und die freie Entwicke⸗ 
dend in unſerm Lande geſtört werde, der Grundſtein 
er Verfaſſung, die Selbſtſtändigkeit des Landes gefähr⸗ 
et ſei und das natürliche Gefühl des Vokes mache die 
Gerungen ſolidariſch verantwortlich für das Unrecht, 

l s ein einzelnes Volk leidet. Zwar verdiene die 
innere Verwaltung Badens weniger Tadel, allein den⸗ 
doch ſei unſere Regierung in den Augen des Volkes mit 
erantwortlich für Härten und Grauſamkeiten, die an⸗ 
Run geſchehen, weil es heißt, dies komme von dem 
athe der Geſandten. Dieſes Syſtem ſchade dem Glau⸗ 
11 an die monarchiſche Verfaſſung, welcher er zugethan 
Er bittet die Regierung, der Politik eine wahrhaft 
ſen uutionelle Richtung zu geben, im Intereſſe des Für⸗ 
le und des Landes. Baſſermann benutzt die Ge: 
genheit, wo man ſich als Bürger eines größern Vater⸗ 
len Sihl um einen Blick über die engen Gren⸗ 
fh Mens zu werfen. Unmittelbar practiſche Vor: 
I feien zwar hier nicht zu machen, man könne nur 
ses ungen, Wahrheiten ausſprechen; allein, daß auch 
Die Nuten bringe, wiſſe jeder Kenner der Geſchichte. — 
Sinn undbedingung für Deutſchlands Wohl ſei die 
Mheit, ein Wort, das als Gefahr von Außen drohte, 
gusgeſprochen und beinahe Mode geworden. Aber das 
dag en der Einheit verftehen Viele eben fo wenig, wie 
W Freiheit. Es komme nicht darauf an, blos 
orte zu huldigen. Das Weſen der deut⸗ 

15 Einheit aber beſtehe nicht in der Sprache 
Gabeln, Elſaß und die Schweiz ſprechen deutſch), 
— einſchaft der Intereſſen mache auch nicht die Einheit 
bete“ dies zeige ſich am Zollverein und den noch nicht 
denetretenen Ländern. Das Weſen der Einheit muß 
in etwas Anderem liegen. In Frankreich und 

ben amerika find; die Intereſſen der einzelnen Theile 
zu cieden, aber die Elemente der ‚Einheit. find ſtärker. 
ge unſerm Vaterlande haben ſich dieſe Elemente ſchwächer 
neigt, als die Verſchiedenheit der Intereſſen. Nach 
bert, großen Kriſis hat die Zahl der deutſchen Sou⸗ 
kränetkten abgenommen, aber die Einheit iſt nur mehr 
det worden. Der Reichstag ſei nach und nach 

u Spott geworden; aber auch der Bund hat fette 
Gem dbeſnmmungen noch nicht verwirklicht; das einzig 
guicheinſame — der Zollverein, ſei durch Concordat 
ken am trotz des Bundes geſchehen, deſſen Beſchlüſſe 
win a nee Herz begeistert haben. Der Bund ge: 
ſes der 1 nah — Reiche; 19 
n. mehr noch zwei selemente, welche 
15 abgehen; das each gen und das Staatsober⸗ 
a None die Geſmmnung, das Nationalgefühl, welches 
dach der Meinung Mancher das Einheitsband erſetze, 
abe noch keine Probe ausgehalten. — Mit dem loben⸗ 
120 Vertrauen iſt nichts gethan; auf Geſinnungen ein⸗ 
Kr auch hochſtehender Perfonen kann man ſich nicht 
uu eſt verlaſſen. Zur Herſtellung der Einheit gehört 
e Orzaniſation, und dieſe könne keine andere ſein, 
im ein deutſches Parlament, das Deutſchland die 
er nfange des Jahrhunders erduldete Schmach erfpart 
de . würde. Man habe ſelbſt in Baden erfahren, wie 
— eimlichſten Feindſchaften zwiſchen den Bewohnern 
den verfchiedenen Landesteile, nach ihrer Vereinigung in 
nal nern verſchwunden ſind. So ſei der Natio⸗ 
f aß zwichen Schotten und den Engländern im engli⸗ 
ben Parlamente begraben worden. Angeſichts eines 
ur then Parlamentes könnte kein Gedanke an Abfall 
bi Jerſtückelung aufkommen. Wenn die Machthaber 
0 Einheit in Deutſchland aufbauen, ihr eine ſichere 
5 Nolage geben wollen, dann haben fie kein ande⸗ 
FM "tel, als das deutſche Parlament, das, wenn 
dan freier Wille — die Noth uns bringen wird. 
vn Duſch. Jeder Zuſtand, jedes Verhältniß könne 
bie 5 einſeitigen Standpunkt aus getadelt werden; 


ie E 


der Löſung jeder einzelnen politiſchen 
Practiſch genommen, hätten wir ur⸗ 
er gegenwärtigen Lage zufrieden zu ſein. 
ede, deſſen ſich Deutſchland erfreut, be⸗ 
zu erhalten geiſtigen und materiellen Fortſchritte. Ihn 
orgreifen fi das Ziel der Regierung; ein überelltes 
e Sta —— dieſes Ziel nicht fördern. Der deut: 
eg dürfte ſich keinen phantaſtiſchen Träu⸗ 
keit eg N er darf den feſten Boden der Wirklich⸗ 
ſſen. Es erwecke ein ſchmerzliches Ge⸗ 
genannt werde. lands Zuſtand ein herabgewürdigter 
und mehr, feine Achtung Deutſchlands ſteige mehr 
ſchung pellnsche ande ſei, durch wiſſenſchaftliche For⸗ 
däiſchen Friedens für . —— Buch 
85 ſchwarzer ＋ ſei die 80 elt zu wirken. 
ene Kraft und Eintracht £ rk 
ur, Deutſche ſich mit dem Ruhm der Miffenfchaft bes 
Mügen solle; er verlange, daß der Deutſche wieder werde, 
was er war, Schiedsrichter der Welt. Wenn 
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man ihn aber auf geiſtige Thätigkeit beſchränken wolle, 
fo gebe man ihm Raum, man gebe die Preſſe frei. 
In der Sache ſelbſt will ſich der Redner nicht weiter 
äußern, da ſich hiezu bei der Berathung des von dem 
Abgeord. Bader erſtatteten Berichts Gelegenheit gebe. 
Dann werde ſich zeigen, daß der Deutſche mehr ver⸗ 
diene, als den fortdauernden Druck der Ausnahms⸗ 
maßregeln. Welcker hält das Bild unſerer Zu: 
ſtände, welches der Herr Miniſter gegeben, für ſo 
beſchaffen, daß es gefährlich wäre, dazu zu ſchweigen. 
Das Lob der Zufriedenheit ſei zwar ſchön für den Re⸗ 
ligionslehrer, den Moraliſten, namentlich die Zufrieden⸗ 
heit mit dem perſönlichen Schickſale, aber nicht für eine 
Kammer, welche die Rechte des Landes zu vertheidigen 
hat. Die Deutſchen haben Zufriedenheit und Geduld 
zum Uebermaß. Die Erinnerung an ſtreitende Intereſ⸗ 
ſen, an gefährliche Conceſſionen, die Mahnung an die 
Sorge für Eintracht, gebe er zu; allein dazu ſei Treue 
und Recht, Heiligkeit der Grundverträge nöthig, nicht 
das Pfläſterchen der Zufriedenheit. Deßhalb wünſche 
er, daß das ganze Recht uns werde, daß Treue und 


Recht nicht länger unterdrückt werden, nur dann ſei 


Eintracht möglich. Wir genießen allerdings eines lan⸗ 


gen wohlthätigen Friedens, dies erkenne er dankbar an; 


er habe auch nicht für den Krieg, ſondern für Abwen⸗ 


dung der Kriegsgefayr geſprochen. Aber der Friede be⸗ 


dinge nicht ein Schweigen über verletzte Rechte. Nach 
dem ſiebenjährigen Kriege habe ein langer Friede ebenfalls 
vieles Gute für Wiſſenſchaft und Wohlſtand gewirkt; 
aber es kam ein Sturm und ſchmachvoll haben wir ihn 
beſtanden; Brüder haben gegen Brüder gefochten unter der 
Fahne des Feindes. Das Einſchläfern, das Vergeſſen des 
Schutzes, werde auch wiederum ſchlimmere Früchte tragen. 
Die Achtung, welche Deutſchland im Auslande genieße, finde 
er zwar bei Aeußerungen von Staatsmännern, welche 
wünſchen, daß wir unſere Handels⸗ und andere Interef⸗ 
ſen nicht mit Nachdruck wahren. Aber auf der ande⸗ 
ren Seite leſe man ſelbſt in Torpjournalen Aeußerungen, 
die nichts weniger als Achtung beweiſen. Unſere Wiſ⸗ 
ſenſchaft rühmt man, wie die Werke von Virgil und 
Horaz; aber damit lobt man nicht den Zuſtand unter 
Tiber und Nero, ſondern die Erinnerung an die frühes 
ren freien römiſchen Zuſtände. Bei unſerer Beſchraͤnkung 
der Geiſtesfreiheit wird auch die Wiſſenſchaft erbärmlicher 
werden. Zu den Ausnahmsgeſetzen habe auch Baden 
mitgewirkt, und er habe auch heute keine Mißbilligung 
derſelben von dem Minifter bemerkt. Er bitte die 
Miniſter, ſich durch das gezwungene Schweigen nicht 
über die wahren Geſinnungen der Nation täuſchen zu 
laſſen. 


In der Karlsx. Ztg. lieſt man: Was thut Baden 


für die nothleidenden ſchleſiſchen Weber? Baden, 
das ſich nach dem Hamburger Brand durch ſchnelle, 
willige Hülfeleiſtung bewährt hat, wird das Elend ſeiner 
Brüder in Schleſien nicht unbeachtet laſſen. Es wird 


ſich in Karlsruhe ein Centralperein bilden zu unentgelt⸗ 
licher Beſorgung von hülfsweiſen Beſtellungen auf ſchle⸗ 


ſiſche Leinwand. Sein erſtes Geſchaͤft wird ſeien, ſich 


von dem Verein in Breslau zuverläffige Preisliſten zu 
verſchaffen und inzwiſchen in den bedeutenderen Orten 
Badens Hülfsvereine in's Leben zu rufen. Dieſe Vereine 


nehmen die Beſtellungen Derjenigen auf, welche den 
Schleſiern durch einen Einkauf, er ſei groß oder klein, 


zu Hülfe kommen wollen, und geben Auskunft über 


Güte, Breite und Preis. Sie prüfen. die Zahlfähigkeit 
der Beſteller und vermitteln die Ueberſendung und Ab: 
gabe der Leinwand, ſowie deren Zahlung. Dem milden 
Zweck entſprechend und die Vermittelung ſichernd, wäre 
eine Einzahlung von 10 pCt. der Beſtellung. 

Leipzig, 12. April. (Köln. 3.) In Folge des 
offenen Sendſchreibens eines ſächſiſchen eee 
den königl. preußiſchen Juſtizminiſter Mühler, das Ver⸗ 
bot des Advokatenkongreſſes in Mainz erörternd, ba} 
die Redaction der „Conſtitutionellen Staatsbürgerzeitung 
ein eigenhändiges Schreiben von dem Herrn Miniſter 
erhalten, worin die Gründe auseinandergeſetzt ſind, die 
zu jener Verordnung Anlaß gegeben haben. Das Schrei⸗ 
ben ſelbſt wird, nach dem Wunſche des Herrn Mini⸗ 
ſters, in einer der nächſten Nummern der „Staatsbür⸗ 
gerzeitung“ abgedruckt werden. 


Leipzig, 16. April. (Magd. 3.) Das Geſetz vom 
22. Februar 1844 zum Schutz der Rechte an 
literariſchen Erzeugniſſenu. Werken der Kunſt, 
welches namentlich einſchlagende Beeinträchtigun en zur 
Unterfuhung an die Civilgerichte verweiſt, tritt den 
1. Mal d. J. in Kraft. Die Sachverſtändigen, von 
deren Urtheil es hauptfächlich abhängt, welche Entſchei⸗ 
dung die Gerichte zu geben haben, find für Leipzig er⸗ 
nannt. Es befindet ſich unter ihnen Laube, deſſen 
Schriften einſt als Organe des jungen Deutſchlands 
bezeichnet wurden und deshalb einem Verbote unterlä⸗ 
gen. Die Anſtellung erfolgte durch die Miniſterien der 
Juſtiz und des Innern. 

Zittau, 16. April. (L. 3.) Beim geſtrigen Schluß 
der Unterzeichnung zur projectirten Löbau⸗Zittauer 
Eiſenbahn find Aller Erwartungen übertroffen, um 2 
Millionen zu decken, 27 Millionen 700,000 Thlr. ſub⸗ 
feribive worden, ſo daß bei der Repartition auf 18 
Stück 1 Actie ausfallen dürfte. 


Scandal iſt jetzt Ge 

geſprächs und Malte 
dignation. 
muthwillig angefachten und 
gemenge geſteigerten Streit 
allgemein geachteten Prieſter in ei h 
des Mufeums körperlich Wee Leſezimmer 
zwar in ſolcher Weiſe, daß 
ten Manne das Blut vom ſchneeweißen 
Die vorläufige Andeutung von Seiten der 


A 


a April. (D. A. 3.) — Ein arger 
füllt nd des allgemeinſten Stadt⸗ 
Ein ſehr 915 Gebildeten mit gerechter In⸗ 

er Graf hat nämlich in einem 
is zum pöbelhaften Hand⸗ 
rdigen Greis und 


andelt, und. 
an niedergeworfenen al⸗ 
Haupte rann. 


Ge 2 
vorftände, er möge die Geſellſchaft ſelbſt 1 


freiwilligen Austritt vor weitern Verlegenheiten ſichern, 
hat der edle Graf unbeachtet gelaffen, vielmehr ſich dem 
Vernehmen nach höchſt polternd über dieſe bürgerlich 
klingende Zumuthung ausgeſprochen. Demnach hat eine 
Generalverſammlung zu entſcheiden, und es wird ſich 
zeigen, ob eine großentheils aus Adeligen beſtehende 
Geſellſchaft den Muth und die Kraft haben wird, hier 


ein ſolches Urtheil zu fällen, wie es von der öffentlichen 
Meinung erheiſcht wird. 


Die Berl. Allg. Kirchenz. widerruft jetzt ſelbſt ihre 
Meldung über Reden bacher in einem Schreiben aus 
München, in welchem es heißt: „Die Nachricht über 
Redenbachers Verurtheilung iſt ungenau. Noch ſchwebt 
die Unterſuchung in Eichſtädt. R. iſt, als ſuspendirt, 
nach Nürnberg gezogen mit ſeiner Famlie, wo er vom 
Unterrichtgeben lebt.“ 

Frankfurt a. M., 12. April. (A. 8.) Eine Com: 
miſſion, beſtehend aus dem preußiſchen, dem bayerſchen 
und dem köͤnigl. ſächſiſchen Geſandten, hat dem Ver⸗ 
nehmen nach die electromagnetiſche Maſchine von Wag⸗ 
ner einer Unterſuchung unterworfen, und auf deren 
Grund einen günſtigen Vortrag an die Bundesverſamm⸗ 
lung erſtattet. In Folge deſſen ſoll die bereits vor 
längerer Zeit ernannte techniſche Commiſſton, beſtehend 
aus den Profeſſoren Ettinghauſen, Steinheil und Schu⸗ 
bart erſucht worden ſein, im Monat Mai nach Frank⸗ 
furt zu kommen, um die Wagnerſche Maſchine in allen 
ihren Einzelheiten und Leiſtungen genau zu prüfen. 

Die Einſammlungen für die armen ſchleſiſchen Weber 
und Spinner nehmen immer noch einen gedeihlichen 
Fortgang, namentlich auch in Abnahme von Aktien für 
den Ankauf ſchleſiſcher Leinwand. A | 

Marburg, im April. (A. 3.) Da das oberſte 
Gericht bloß auf ſpruchreife Akten zu erkennen hat, ſo 
kann das Urtheil in der Jordanſchen Angelegenheit nicht 
mehr lange ausbleiben, ſo umfangreich die Unterſuchungs⸗ 
verhandlungen auch ſind. Im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats wird eine erſchöpfende Beurtheilung des erſtrichter⸗ 
lichen Urtheils aus Mittermaiers Feder erwartet. 

Kiel, 13. April. (Magd. 3.) In Holftein find nur 
berathende Stände, und zwar auch dieſe erſt ſeit 1836. 
Aber in parlamentariſcher Sitte und Zucht hat man 
hier ſchon große Fortſchritte gemacht, und mit anerken⸗ 
nenswerther Liberalität hat die Reglerung dem Dinge 
feinen Lauf gelaſſen, und nicht hemmend in die Ent: 
wickelung eingegriffen. Die ſtändiſchen Protokolle wer⸗ 
den in Form eines Tagesblattes in vollſter Ausführlich, 
keit mitgetheilt. Die Borttäge werden in direkter Rede 
protokollirt, jedem Vortrage ſteht der Name des Red: 
ners voran. Das Land lieſt die Verhandlungen feiner 
Vertreter mit wachſendem Intereſſe, die parlamentari⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten werden fo gut beurtheilt und ge⸗ 


Reich. 

St. Petersburg, 2. April. (A. Z.) Hr. v. Ka⸗ 
takazt, vormaliger ruſſiſcher Geſandter am athener Hoſe, 
iſt nach längerm Verweilen in Odeſſa und Moskau 
endlich in hieſiger Reſidenz eingetroffen, und gedenkt 
feine nächſte Zukunft, in feine Familie zurückgezogen, 
fern von jedem öffentlichen Wirkungskreiſe, zu verbrin⸗ 
gen. — Wie man aus verſchiedenen kundigen Quellen 
hier vernimmt, ſollen die Bergvölker, unfte ener⸗ 
giſchen Maßregeln gegen ſie für den nächſten Feldzug 
kennend, große Streitkräfte rüſten. Man giebt die Zahl 
der von ihnen ſich gegen uns waffnenden Krieger auf 
90,000 Mann an, meiſt geführt von franzöſiſchen und 
polniſchen Officieren. Unter den Gefangenen, die in 
den Gefechten in den letzten Wintermonaten gemacht 
wurden, fand ſich immer eine große Zahl Ausländer. 

St. Petersburg, 12. April. Ein Kaif Ukas v. 
27. v. Mts. beſtimmt u. a.: Ruſſiſchen Unterthanen 
beiderlei Geſchlechts nur alsdann Päſſe zu Reiſen ins 
Ausland zu ertheilen, wenn ſie ein Alter von 25 Jah⸗ 
ren erreicht haben. Ausnahmen davon werden geſtat⸗ 
tet: zur Herſtellung von Krankheiten, zur Hebung von 
Erbſchaften und zur Vervollkommnung in Künſten und 
höheren Gewerken, fo wie auch in endeten ee 
außerdem bei Reiſen ins Ausland mit den — . 
ziehern und bei Reiſen der Frauen mit ihren beiderlei 
Von jeder in dem Paſſe bezeichneten 83 ins 
Geſchachts ol file. die Crtheitung eines MEER un, 
Ausland, außer der Zahlung für > Monate erhoben. 
Steuer von 100 R. S. 8 en 
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vor. Der Graf Dubouchage nimmt folgendermaßen 
das Wort: In verwichenem Jahre ſagte uns der Hr. 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, daß die grie⸗ 
chiſche Regierung den Weg der finanziellen Reformen 
eingeſchlagen habe, und daß daher die Umſtände, welche 
die Vorlegung des Geſetzes erheiſchten, ſich nicht er⸗ 
neuern würden. Ich weiß, daß ſich ſeitdem wichtige 
Ereigniſſe in Griechenland zugetragen haben, aber ſie 
ſind nicht der Art geweſen, um das finanzielle Gleich⸗ 
gewicht zu erſchüttern. Ich halte daher die Verwaltung 
jenes Lan des für ſehr ſchlecht, und eine Reform ſcheint 
mir nothwendig. Wenn unſere eigenen Finanzen in 
einer günſtigen Lage wären, würde ich nichts dawider 
haben, dieſes Anlehen zu bewilligen, doch da wir ſelbſt 
alljährlich ein Deficit haben, fände ich es angemeſſen, 
daß uns Spanien, Belgien, Griechenland die Summen 
abzahlten, die dieſe Länder uns ſchulden, und wir ihnen 
keinen neuen Credit bewilligten. Ich fordere daher, daß 
man meine Bemerkungen in Erwägung ziehe. — Der 
Berichterſtatter Baron Buſſiè res: Die griechiſche 
Regierung war ſchon in der Lage die Anleihe decken zu 
können, als plötzlich die Umſtände ſich änderten. Die 
jüngſten Ereigniſſe in dieſem Lande haben eine Vermeh⸗ 
rung der Armee und andere große Ausgaben nöthig ge⸗ 
macht. Daher iſt die Verwaltung gezwungen geweſen, 
die Zahlung der Anleihe zu unterbrechen. Es iſt zwar 
nicht zu beſtimmen, wenn dieſer Stand der Dinge geen⸗ 
det ſein wird, doch habe ich die Ueberzeugung, daß die 
griechiſche Regierung Ehre und Willen daran ſetzen wird, 
dieſen Vorſchlägen zu genügen. — Das Geſetz wird 
hierauf mit 86 Stimmen gegen 6 angenommen. 


ſchaften, zur Vervollkommnung in Künſten und höheren 
Gewerken und in Handelsgeſchäften entlaſſen werden; 
in dieſen Fällen wird die bisherige Steuer von 25 R. 
S. für jede 6 Monate erhoben. . 
Von der ruſſiſchen Grenze, 4. April. (Köln. Z.) 
Briefe aus Tiflis bis zum 15. März geben die Stärke 
der im Kaukaſus verſammelten Streitkräfte bereits auf 
60,000 Mann; die Zuzüge dauerten indeß noch immer 
fort, fo daß die Armee, wenn fie vollzählig iſt, zwiſchen 
30: und 100,000 Mann betragen dürfte. Dieſer Stand 
ſoll während des nächſten Sommers durch ſtete Aus: 
füllung der ſich ergebenden Lücken vollzählig erhalten 
oder, nach Ermeſſen, noch vermehrt werden. An um⸗ 
faffende Operationen hatte wegen der großen Menge 
Schnees und der wilden Gewäſſer, welche Gebirg und 
Thal erfüllten, nicht gedacht werden können; doch hat⸗ 
ten die Ruſſen faſt alle innerhalb der Linie gelegenen 
Dörfer, welche im letzten Herbſte freiwillig oder gezwun⸗ 
gen den Tſchetſchenzen zugefallen waren, ihrer Herrſchaft 
wieder unterworfen. So lange die Flüſſe zugefroren 
waren, und das Eis die Gebirgspäſſe und Schluchten 
überbrückte, waren die Einfälle der Bergvölker häufiger, 
und für die Ruſſen, welche ihren Gegnern auf das 
eifige Terrain nicht folgen konnten, oder dort doch 
immer im Nachtheile waren, mit beträchtlichem Schaden 
verknüpft. Seitdem dagegen Thauwetter eingetreten, 
und in Folge davon alle Bäche zu reißenden Strömen 
angeſchwollen find, iſt die Verbindung mit dem Gebirge 
faſt überall unterbrochen; doch hat es auch, trotz dieser 
Naturhinderniſſe, von Seite der Gebirgsbewohner nicht 
an einzelnen kühnen Verſuchen gefehlt. ihren Haß an 
den Feinden auszulaſſen. So wird erzählt, daß einige 
Dutzend Tſcherkeſſen eine bei Weitem zahlreichere Menge 
Ruſſen in ihrer Sorglosigkeit überfallen und nach einem 
furchtbaren Blutbade auseinandergeſprengt haben. Ue⸗ 
berhaupt wird häufig die Bemerkung gemacht, daß die 
ruſſiſchen Soldaten, welche ſich ſonſt in Reihe und 
Glied, wenn auch nicht immer mit Entſchloſſenheit, 
doch mit Reſignation zu ſchlagen pflegen, den Kauka⸗ 
sern, „dieſen Teuſeln des Gebirges,“ gegenüber allen 
Muth verlieren. So ſind Fälle vorgekommen, wo ruf⸗ 
ſiſche Compagnieen beim bloßen Anblick eines Tſcherkeſſen⸗ 
haufens, dem ſie an Stärke weit überlegen waren, vom 
paniſchen Schrecken ergriffen, die Waffen wegwarfen 
und in wilder Flucht ihr Heil ſuchten; ein Beweis, daß 
es den ruſſiſchen Soldaten an jener moraliſchen Kraft 
mangelt, welche ſich weder durch eine eiſerne Disciplin 


eingeſtürzt im Augenblick, wo die Proceſſlon vorbeiging; 
über 300 Perſonen ſind dabei erdrückt — 

Gazette und Nation haben ihren Prozeß nochmale 
verloren; der Gerant der Gazette wurde geſtern zu 
6 Monat Gefängnig und 8000 Fr. Gerant der Nation 
zu 4 Monat Gefängniß und 6000 Fr. Geldbuße ver 
urtheilt. 

Die legitimiſtiſchen Journale veröffentlichen ein mu? 
Schreiben des Biſchofs von Chartres, worin derselbe 
eine umſtändliche Polemik gegen die von Herrn 
in der Sigung der Deputirtenkammer dom 19. Miß 
gehaltene Rede eingeht. 


Die ſpaniſche Regierung hat auf Verwendung MM 
franzöſiſchen die Douanenlinie von der Grenze weg 1 
den Ebro, wo ſie früher war, verlegen laſſen. 


Nach einem Toulouſer Blatt wäre es entſchieden / 1 

die Conſtitution von 1837 nächſtens in Spanien auf 
gehoben und durch ein neues Eſtatuto real aufe 
werden foll, 


In der Gemeinde Vergetot iſt ein großer Stat 
dal in der Kirche vorgefallen. Der Pfarrer hat MM 
Maire thätlich angefallen und ihn fo gemißandet, 8 
er in Ohnmacht fiel. Nach der Kirche hat der ZW 
ſich zwiſchen den Bewohnern, die einerſeits dem Pfarn 
andererſeits dem Maire anhängen, auf dem Kirchhof 
fortgeſetzt. g 


Algier, 5. April. (A. Z.) Von Oran ſind uf 
mit dem letzten Dampfboote 200 i 

aus Cartagena zugeführt ae BE 
Lieutenant, zwei General⸗Majors mehrere Oberoffizil, 
der Präfident der aufftändifchen Junta. Dieſe pe 
nunciados hatten lieber das Vaterland verlaſſen, 10 
ſich den Truppen der Königin, die ihnen eine Capill 
latien anboten, anvertrauen wollen. 


Paris, 15. April. — Hr. Charles Laffitte, 
Wahl zu Louviers zu wiederholten Malen von der Dr 
putirtenkammer wegen präfumirter Wahlumtriebe an alt 
lirt worden war, ift von dieſem Wahleolleg aberm 
gewählt worden. ’ 

Der Prinz von Joinville iſt vorigen Samftag 
Begleitung ſeines Adjutanten Touchard zu Havre ange 
kommen. Er ſchiffte ſich daſelbſt noch am nämli 
Tage an Bord des „Morlaiſun“ ein, um ſich nach Be 
zu begeben. 


7 * 


Paris, vom 14. April. — Die Regierung hat den 
neuſten Bericht des Admiral Dupetit⸗Thouars 
(vom Bord der Fregatte „Reine Blanche“, 15. Novbr, 
1843) in der Deputirtenkammer vorgelegt und es 
iſt darüber geſtern zu einer ſtürmiſchen Discuffion 
gekommen. 5 N 


Die Sitzung war für das Miniſterium ſehr verdrießlich 
und man fragt, ob der Seeminiſter nach derſelben noch in dem 
Miniſterium bleiben könne? Hr. Guizot that alles Mögliche, 
um ihn zu verhindern, daß er das Wort nehme, weil er 
ſich nur compromittiren konnte, indeß Herr v. Mackau 
beſtand darauf, ſich vernehmen zu laſſen, und ver⸗ 
wickelte ſich in eine Menge Widerſprüche, welche allge⸗ 
meinen Unwillen erregten, und von den Herren Billault 
und Dufaure mit allem möglichem Geſchick ausgebeutet 
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worden, darunter ein Genen 


noch durch die Maſſen erſetzen läßt. — Die erſte Un⸗ 
ternehmung der Ruſſen in dieſem Frühjahre ſoll in der 
Errichtung einer Reihe neuer Forts beſtehen, welche 
man zum Schutz der Linie und zur Deckung der Küſte 


gegen den Schleichhandel für nöthig erachtet. 
Oeſ erreich. 


Wien, 14. April. (D. A. 3.) Bei uns macht jetzt 


ein humoriſtiſcher Kanzelredner, der Domprediger zu St. 


Stephan, Dr. J. C. Veith, Auffehen. Er predigt in 
der Weiſe des Pater Abraham von Sta. Clara und war 
früher jüdiſchen Glaubens und Dr. der Medicin, als wel⸗ 


cher er bei dem hieſigen Thierhospitale angeſtellt war. Seine 
Vorträge verſammeln wöchentlich zweimal viele Tauſende. 
(DAL. 3.) Die Nachrichten aus Italien lauten fort⸗ 
während unerfreulich. In neueſter Zeit ſoll der Neffe 
eines ſehr hohen Flottenoffiziers, Baron P., das Bei⸗ 
ſpiel der beiden Söhne des Barons Bandiera nachge⸗ 
ahmt haben. Auch ſind einige Verhaftungen unter den 
„Flottenofſizieren erfolgt. Einige italieniſche, zu Mailand 
garniſonirende Bataillons werden aus dieſer Stadt 
ſchleunig hinweggezogen und durch andere Truppen er⸗ 
etzt werden. u 
Schreiben aus Wien, 18. April. — Den 
: en Berichten aus Preßburg zufolge, iſt in den le: 
dan agen eine vom 18. April datirte königl. Reſolu⸗ 
bin * den Reichstag gelangt, worin die Herren Reichs⸗ 
Reichstan en der Einleitung, daß der gegenwärtige 
nchetag ſich ſchon weit über den geſetzmäßigen Ter⸗ 
min. dinaus erſteecke dert werden, die Ver⸗ 
handlungen derjenigen aufgefor! ert werden, di : 
der königl. Propoſition egenſtände, die theils in Folge 
Eigenſchaft noch a theils laut ihrer geſetzlichen 
Man folgert hieraug, Hr ‚feien,. zu beſchleunigen. 
Reichstages zu erwarten e Schluß des 
auch, daß dieſer gegen Ende des gemein heißt es 


olle. Eine andere Anſicht erwartet mats Juli erfolgen 
m und glaubt an eine Birne eine Proroga⸗ 


finde in Ahh . 5 kulung der Reichs- 
Trieſt, 10. April. (A. 3.) In dem Zustand. 
k. Hoh. des Herzogs von Angouleme be Nag 5 
aus Görz zufolge, einige Beſſerung eingetreten, ſo dag 
die Aerzte die Hoffnung ausſprechen den erlauchten 
Kranken am Leben zu erhalten. — Man erfährt aus 
guter Quelle, daß in der nächſten ſchönen Jahreszeit 
Truppenzuſammenziehungen in unſeren Gegenden ſtatt⸗ 
finden werden, namentlich in Görz, wo 10,000, und in 
Pordenone, wo 30,000 Mann concentrirt werden ſol⸗ 
len. — Es find hier und in Venedig in der letzten 
Zeit einige zur Marine gehörige Individuen verhaftet 
rden. 7 
ji Frankreich. 
Pairskammer. Sitzung rom 13. April. Der 
Kammer liegt das Geſetz über die griechiſche Anleihe 


wurden. 


Herr 
ſagte, es habe ſich damals nur um die Abſetzung 
der Königin Pomare gehandelt, und über dieſen 
fpeciellen Fall habe die Regierung allerdings weiter keine 
Berichte empfangen, worauf Hr. Dufaure von ſeinem 


Platz rief; wie man dieſen Umſtand von ſeinen Urſachen 


trennen könne? So gelang es Hrn. Guizot nicht großen 
Beifall zu ernten, und Hr. Ledru⸗Rollin wurde zu 
Aeußerungen veranlaßt, welche zwar nicht gut parlamen⸗ 


tariſch waren, aber doch von vielen Deputirten mit 


Beifall aufgenommen wurden. „Sie find weder auf: 
richtig noch loyal geweſen“ rief er den Miniſtern ent⸗ 
gegen. Das Miniſterium ſoll auch über die Folgen der 
geſtrigen Kammerſcene ſehr beſorgt ſein. Am Abend 
waren alle Miniſter in den Tuilerien wahrſcheinlich um 
guten Rath für den Fall zu empfangen, daß die Sache 
wieder angeregt würde. Das Letztere wird übrigens 
wahrſcheinlich, am Donnerſtag oder Freitag der Fall 
ſein. Das von dem Miniſterium der Kammer geſtern 
vorgelegte Aktenſtück trägt die Nr. 75., das Minifterium 
muß alſo doch noch viele Berichte beſitzen, welche der 
Kammer nicht vorgelegt worden ſind. Das Journal 
des Debais enthält heute dieſen drei Spalten langen 
Bericht des Admirals Dupetit Thouars, welcher 
eben keine neue Aufklärungen enthält, ſondern 
nur die bekannten Umſtände wiederholt, dabei aber mit 
großer Lebhaftigkeit von den Umtrieben der Engländer 


ſpricht. 


Von dem Admiral Dupetit⸗Thouars ſind hier Pri⸗ 
vatbriefe aus Valparaiſo bis zum 21. Dechr, einge: 
laufen; er fagt darin, daß er feinem nach Frankreich ge⸗ 
ſandten Adjutanten den Auftrag ertheilt habe, der Re⸗ 
gietung alle nöthige Auskunft zu ertheilen. Ein Brief 
an einen Freund ſchließt mit den Worten: „In Ota⸗ 
baun weht unfere Nationalflagge, welche, wie ich jetzt 
deffe, auf feſtem Boden ſteht.“ 


Guizot hat von det Köniai bella II. den Orden 
er Königin Iſabella II. r 
5 goldenen Bliepes erhalten. (Es iſt hierbei zu 
emerken, daß Spanien das Vließ auch Evangeliſchen 
verleiht; Oesterreich decorirt damit nur Katholiken.) 


Man hat von den Balearen die Nachricht von einem 
ſchrecklichen Unglück erhalten; zu Felanix, auf der 
Inſel Majorka, iſt am Palmſonntag eine alte Mauer 


Es erhellt aus dieſer Rede des Miniſters, 
daß, als er bei der erſten Anfrage wegen Tafti's ver⸗ 
ſicherte, daß keine andere Nachrichten als der kurze 
Bericht des Admirals Dupetit Thouats eingegan⸗ 
gen ſeien, nicht die Wahrheit ſagte, denn er ge⸗ 
ſtand, daß die Regierung ſchon damals einige Doku⸗ 
mente beſaß, welche aber zurückgehalten worden ſeien. 
Guizot ſuchte die Sache zu beſchönigen; er 


S pan i e n 2 
Madrid, 8. März. — Die ſpaniſche 07 be, 
von Seiten der Maroccaner eine neue Bereidigung . 
litten; die Eguipage einer Brigg, welche ſich in die 
Nähe von Ceuta befand, wurde von dieſen Barbaren 
mißhandelt oder gar, wie eine Verſion behauptet, 
mordet. Dieſe letztere Angabe ſcheint indeß übertrieben 
zu fein, obwohl der Corresponsal behauptet, es N 
dieſe Nachricht durch eine dem Marineminifter e 
mene Depeſche überbracht worden. Wie dem auch N) 
es iſt vom Miniſterrathe beſchloſſen worden, daß Zurl 
gen zur Expedition gegen Marocco aufs ſchleunigſte 
trieben werden ſollten. 


In Barcelona iſt ein Franzoſe verhaftet worden, be 
18 falſche Päſſe bei ſich führte, dort mi Menge . 
nerſtreiche begangen haben und der Theilnahme an 7. 
3 gegen den König Ludwig Philipp verdi 

g ſein ſoll. a 


Madrid, 9. April. Es ſoll der Befehl auch 
ſein, ein anſehnliches Armeecorps in den Umgegelh⸗ 
von Madrid zu concentriren. an erwartet hier vin 
nächſt die Diviſion des Generals Cordova. 


ſchöpft 
Man 


Von der ſpaniſchen Grenze, 11, April. 
Diviſion des Generals Cordova, beſtehend aus 4 
taillonen Infanterie, 250 Mann Cavalerie und 
Batterien Gebirgsartillerie, iſt am 4. von Albacete . 


En Yroßbritannie n. 
ondon, 13. April. — In der am Sten in, 
den Verſammlung gegen Lord Elliot's 
rechtsbill ſagte O'Connell u. A. „um zu zeigen aug 
ich ein überführter Verſchwörer bin, werde ich 2 
nach meinem Namen die Buchſtaben C. C. (com 
bonspirator) ſchreiben.“ } 
Die hier ſich aufhaltenden 


Migueliſten un le 


wieder; ſie haben dieſer Tage eine Proklamation 
ſcheinen laſſen. Aus LAifabon — 1 man, d 1 
in Almeida belagerten Aufrührer von den 
gegend mit Lebensmitteln verſehen werden, pp 
Der Globe will aus Paris erfahren haben, da in 
franzöſiſche Regierung die Abſchaffung der Scan gung 
ihren Kolonien beſchloſſen habe und zur Entſe 


der Pflanzer 50 Mill. Frs. verwenden wolle. 
J 


Man , 
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London, 15. April. 

fine Beratungen wieder begonnen, und zwar mit einer 
iscuſſion über Voranſchläge für öffentliche Bauten. 

Bund Erklärung Sir Robert Peel's zufolge, wird das 
udget am 29. d. M. vorgelegt werden. 


he Die erledigten höheren Juſtizämter find jetzt wieder 
at worden. Sir William Pollock iſt Oberrichter des 
Hatzkammergerichts, Sir William Follett General⸗ 


lnwal 
t, u > z 
word ; nd Hr, Theſinger General Procurator ge 


1 Regierung hat die Marinetruppen in Irland be⸗ 
Wund verſtärkt, wie es ſcheint aus Beſorgniß vor den 


wellen des gegen O'Conell zu erlaſſenden Straf⸗ 


Dann, Coke Blatt meldet unterm 9. April: Als das 
Corp bot „Mermaid“ heute mit den Mitgliedern der 
dem kation von Waterford und andern Gäſten, welche 
Hafen eigen Feſtmahle beigewohnt hatten, aus dem 
Boot r, wurde es plötzlich von einem bewaffneten 
Mane des Admiralſchiffes „Volage“ angehalten. Die 
ine Haft ging an Bord des Dampfſchiffes, nahm 
ne Flage am Hauptmaſt, auf welcher das Wort 
fin, al“ ſtand, herunter, und ließ ſodann das Schiff 

Fahrt fortſetzen. 
bis achrichten aus Mexico, welche aus Vera⸗Cruz 
Sim 11.) aus Mexico ſelbſt bis zum 7. März 
halte u, ſcheinen die in einem Pariſer Blatte zuerſt ent: 

nen Nachrichten von einem drohenden Conflikt 
watt rankrich zu beſtätigen. Einer der Hauptſtreit⸗ 
don e [OU die noch nicht bezahlte Kriegs⸗Contribution 
1838 Millionen ſein, für den Feldzug des Jahres 
Ilan der mit der Einnahme von San Juan de 
Yon endete. Am 7. März traf in Vera Cruz ein 
ne Pico abgeſandter Courier des franzöſiſchen Ge⸗ 
lng mit dem Befehle an den die Fregatte „Bril⸗ 
Safe kommandirenden franzöſiſchen Offizier ein, den 
u 8 von Vera Cruz nicht wie er bebſiachtigt hatte, 
Vun daſten, ſondern vielmehr ſämmtliche im Golf von 
ume. ſtatiomirte franzöſiſche Fahrzeuge dort zu ver: 


0 3.) Ein neues hochkirchliches Skandal iſt vor 
in 0 gebracht. Der „Reverend“ Hr. Scratchley, hier 
1 une angeſtellt, hatte zuvor als Chirurg practicirt, 
terin v ler weltlichen Eigenſchaft mit einer Haushäl⸗ 
nichts mit der e, mag es auch unrecht ſein, hat 
ehemali r Hochkirche zu thun. Allein dieſe ſeine 
„ge Haushälterin hatte er, als ſie ihn um Unter⸗ 
en anging, ſo ſchnöde zurückgewieſen, daß das 
2 Gift nahm und ſtard. Im mindeſten Falle, 
dad auch das Mädchen zudringlich geweſen, muß man, 
» den Umſtänden, welche bei der Leichenſchau zum 
nn (dein kamen, doch fragen: welchen Beruf konnte 
Chirurg Scratchley haben, zum geiſtlichen Stande 
— Nun, die Kirche iſt reich, und ein Hoch⸗ 
ein seitlicher mit guter Protection ſteht ſich beſſer als 
erna g, von denen es in London wimmelt. Die 
Sin e Behandlung ſeiner ehemaligen Geliebten von 
Pa des Geiftlichen wurde übrigens von der Jury für 
eſen betrachtet und in derben Worten gerügt. 


Niederlande. 


rag, 15. April. — Don Antonio van Halen, 
& acamp, Adjutant des ſpaniſchen Er: Regenten 
frartero, iſt vorgeſtern in Maſtricht angekommen. 
der S Pr. 3.) Das unüberlegte Betragen der Limbur⸗ 
Nahen aratiſten und ihr ganzes, den Umſturz der be⸗ 
en Ordnung beabſichtigendes Treiben fangen be⸗ 
Her, an, herbe Früchte für diejenigen Bewohner des 
gthums zu tragen, die ſich zur Theilnahme an 
rich thörichten Unternehmen, dies Land von dem König⸗ 
iſt an fand zu trennen, haben verleiten laſſen. Es 
Schmach ein Bewohner der Gemeinde Heerlen wegen 
Correction des Königs und der Regierung vor das 
in dem Ga dedunal zu Maſtricht geladen und zu dem 
der Strafe be vom Juni 1830 beſtimmten Maximum 
ö von fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt 
ie Richter haben den höchſten Grad der Strafe 
um ein ſtrenges Beiſpiel zu geben. 


J ta lie n. 


15. Wochen von der italieniſchen Grenze, 
Done der dle gan aus Turin zufolge giebt man 
ini n Zuverſicht hin, daß die zwiſchen der 

ar 

lardiniſchen Regierung und dem Dey von Tunis ent⸗ 


W die eingeleitete Vermittelung 
Nahren werde. Eg m RA 1 Schlichtung 

eshalb auch keine weiteren 
orkehrungen getroffen worden, die auf den mögli PR 
al. wirklicher Feindlengeeiten pinmiefen. Nur ein 


Ktiegsſchiff iſt nach der tune \ 
tuneſiſchen Küſte ausgelaufen, 

das Ultimatum Scrdinieng dahin = Aberbringene 

daſſelbe iſt zugleich beſtimmt, die dortigen Vorkommen⸗ 


831 — 


Montag den 22. April 1844. 


Das Unterhaus hat heute heiten zu beobachten, und eintretenden Falls Landsleuten 


den etwa nöthigen Schutz zu gewähren. — Nach Be⸗ 
richten aus Malta mußte der dort angekommene Baron 
Emil Bandiera auf Befehl der engliſchen Behörde, die 
Inſel wieder verlaſſen, 
Corfu zurückgekehrt, wo ihm jedoch gleichfalls das ge⸗ 
ſuchte Aſyl verſagt wurde. Er will ſich nun nach Lon⸗ 
don begeben, wohin ihm zu folgen auch ſein zu Syra 
verweilender Bruder, Attilius, beabſichtigen ſoll. 
Osmaniſches Reich. 


Belgrad, 6. April. (A. Z.) Wie demüthig die 
Stellung der ſerbiſchen Regierung zur Pforte iſt, haben 
wir erſt dieſer Tage wieder geſehen, indem ein Türke 
ſich erkuͤhnte einen Serben auf öffentlicher Gaſſe in 
Belgrad bei hellem Tage mit dem Patagan niederzu⸗ 
hauen, auf die deshalb erhobene Klage aber von Seite 
der Be⸗ 
ſchädigte hätte dem Türken aus dem Wege gehen ſol⸗ 
man könne ſich ſeinetwegen mit den Türken jetzt 


der Regierung blos die Erwiederung erfolgte: 


len, 
in kein Mißverhältniß ſetzen u. ſ. w. Der Fürſt ſelbſt 
ſcheint die Gelegenheit eines Zuſammentreffens mit den 
Türken meiden zu wollen, da er ſeine Reſidenz nach 
dem durch die Regierung von den Gebrüdern Simitſch 
um 13,500 Stück Dukaten erkauften, in der äußerſten 
Vorſtadt gelegenen Haus zu verlegen beſchloſſen hat. 
Das zur neuen Reſidenz beſtimmte Haus iſt mit einer 
ſtarken Mauer umgeben. 19 5 

Die Nachricht von dem furchtbaren Brande in der 
perſiſchen Stadt Reſcht (nicht Recht, vgl. Nr. 91. der 
Schl. 3.) beſtätigt ſich. Das Unglück kann auch für 
Europa von Bedeutung werden, denn aus Reſcht kom⸗ 
men faſt alle Seidenſtoffe, welche nach Europa gehen 
und das Feuer hat hauptſächlich in den Waarenlagern 
und Buden gewüthet. Der Verluſt beläuft ſich auf 
einen Geldwerth von 33. Mill. Thlr. Preuß. 

Griechenland. 

Nachrichten aus Athen vom 6. April melden: End⸗ 
lich hat unſere Verfaſſung ihren Schlußſtein erhalten. 
Der König hat dieſelbe unterſchrieben und beſchworen. 
Dieſe Ceremonie ging den 30. März unter den gün⸗ 
ſtigſten Aupicien vor ſich. Der Congreßſaal war mit 
Griechen gefüllt, welche aus lallen Theilen des Königs- 
reichs eigends darum angekommen waren. Die Gallerie 
war den Damen vorbehalten, und in der diplomatiſchen 
Tribune waren die Geſandten von Oeſterreich, England, 
Preußen, Frankreich, Bayern und der Türkey, ſo wie 
die Geſchäftsträger von Schweden, Belgien, Spanien 
und Holland verſammelt. Eine Salve von 101 Ka⸗ 
nonenſchüſſen verkündigte den Einwohnern die Vollzie⸗ 
bung der Eidesleiſtungs⸗Ceremonie nach welcher der 
König in kurzen Worten den Congreß für aufgelöst 
erklärte. Abends waren die Mauern der Akropolis und 
die Häufer der Stadt feſtlich beleuchtet und zur Stunde 
des Zapfenſtreiches verfügte ſich die geſammte Bevöl⸗ 
kerung vor das königl. Schloß, wo ein Fackelzug aus⸗ 
geführt wurde. 

Weſtin dien. 

Havana, 5. März. (Br. 3.) In Matanzas ſind 
faſt alle Kutſcher und Köche eingezogen. Es heißt, daß 
viele der erſteren ſich des Morgens bei der Schwemme 
in den Waffen geübt hätten, und die letzteren werden 
einer Verſchwörung beſchuldigt, die nichts Geringeres 
im Schilde führe, als alle weißen Männer und alle 


ſchwarzen Frauen an einem Tage zu vergiften, um 
dann mit den weißen Weibern zuſammen zu leben. 


Eine Negerin ſoll es verrathen haben. : 

Cap — 12. — (Weſ.⸗3.) Die ee 
in St. Marc, wiewohl ſie auf Keime von Unein 1 
hinweiſen, haben, außer dem Tod von 6 Perſonen Feine 

; rz darauf aber erfuhren 
weitern Folgen gehabt. — Kurz St. Domi 
wir von einem Aufſtande in der Stadt St. Domingo 
mit La Vega, Mora ꝛc. Santiago, die Hauptniederlage 
des Tabak auf dieſer Inſel, hat fih auch der Bewe⸗ 
gung angeſchloſſen und in Porto Plata ſind die Ein⸗ 
wohner geneigt, derſelben zu folgen. Der frühere ſpa⸗ 
niſche Antheil will ſich ohne Zweifel von ſeiner Ver⸗ 
bindung mit dem früheren franzöſiſchen Antheile losſagen. 
Truppen⸗Abtheilungen aus allen Theilen des früheren 
franzöſiſchen Antheils, marſchiren dahin ab. 

Nach Berichten vom Cap vom 16. Febr. ſchien der 
Wallfiſchfang ſich daſelbſt zu heben. Von Port⸗ Natal 
wird gemeldet, daß die Boeurs am Orangefluſſe eine 
feindliche Haltung gegen die engliſch⸗ gefinnten Pächter 
annahmen. Die Räubereien der Kaffern währten fort 
und ſollten zu einer Beſchwerde an die Legislatur Anz 


laß geben. 5 
5 1 1 
Baltimore, 9. März. (Br. 3.) Die gefährliche, 

aus dem Staat Miſſouri vertri bene und in deſſen Na de 

barſtaat Illinois aufgenommene Secte der. Mori 
nen oder Jüngſtentag⸗ Heiligen ſcheint auch hier die 

Aufnahme und den Schutz verwirken zu wollen, welche 

fie in dieſem Staate fand. 

General, 80 


und iſt demnach wieder nach 


Ihr toller Prophet und ſich, nach der jetzt erſt möglich e 


on Smith, feines Gewerbes ein Gaſtwirth rechnung, auf 38,442,000 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


in der Marmonenſtadt Nauvov, zeigt nicht übel Luſt, 
den großen Propheten der Moslemins nach AR 
mit Waffengewalt feiner Jüngſtentag⸗ Lebus nen und 
r g⸗Lehre Eingang ver: 

fhaffen zu wollen. Bereits kam 6g zu Reib 
zwiſchen ſeinen Gläubigen und den übrigen — nr 
des weſtlichen Illinois; beide Theile rüſten fi u. 
man fürchtet allgemein, daß die fanatiſche Secte — 
zweitenmale einen Bürgerkrieg am obern Miſſiſſippi 
entzünden möchte. . 1730 
— un 

Miseellen. 

Berlin. Seit dem 9. April ſind bei unſerer königl. 
Bibliothek Beſtimmungen ins Leben getreten, durch 
welche ſie in Hinſicht der liberalen Benützung der 
Bücherſchätze mit an die Spitze der zugänglichſten 
großen Bibliotheken Europa's geſtellt wird. Von jetzt 
ab iſt fie nämlich im Winter wie im Sommer täglich 
von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags geöffnet, 
und zwar nicht bloß für den Leſer, ſondern auch für 
den Entleiher. 

Die Voſſ. Zt. enthält folgende Bekanntmachung des 
Juſtiz⸗Commiſſarius, Kreis+ Juſtizrathes Dr. Straß: 
„Der Verſaſſer des verläumderiſchen, den Herrn C. T. 
Krüger, Eigenthümer deh vormaligen Coloſſeums, betref⸗ 
fenden Artikels in No. 303. der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗ 
amts⸗Zeitung vom Jahre 1843 iſt jetzt ermittelt und 
die Strafe des Pasquillanten gegen ihn beantragt, was 
ich im Namen des Herrn Krüger hierdurch vorläufig 
bekannt mache. \ er a 

Der Köln. Ztg. wird aus Düffeldorf geſchtieben: 

„In Bezug auf unſere Akademie kann es als ein Er⸗ 
eigniß angeſehen werden, daß Leſſing fein Atelier auf 
derſelben verlaſſen hat. Dieſer Vorgang hat indeß 
durchaus keinen gehäſſigen Grund; der Künſtler hat 
dieſen Schritt lediglich aus eigenem und freiem Willen 
gethan, indem er in ſeinem Hauſe noch mehr Ruhe 
und Muße zu finden glaubt, als in den häufig. beſuch⸗ 
ten Räumen des alten Schloſſes. Er iſt gegenwärtig 
mit einem größeren Bilde beſchäftigt, welches den Kai⸗ 
fer Heinrich V. vorſtellt, wie er in einem Kloſter Schutz 
vor dem aufziehenden Wetter ſucht, und weil er im 
Bann iſt, von den Mönchen zurückgewieſen wird. Wenn 
auch hier die Wichtigkeit des Gegenſtandes, wie in ſei⸗ 
nem Huß, nicht vorhanden iſt, ſo dürfen wir doch in 
Beziehung auf mächtige und charaktervolle Geſtaltung 
eine höchſt ausgezeichnete Arbeit erwarten. 
Poſen. In Schrimm wurde der zur Bewachung 
eines Warthaſtrom⸗Fahrzeuges zurückgelaſſene Sohn des 
Müllers Mauthey aus Raczewo⸗Hauland, gewaltſam er⸗ 
mordet gefunden; ein Schifferknecht iſt als der Theil⸗ 
nahme an dieſem Morde verdächtig, eingezogen und dem 
Gericht zur Unterſuchung übergeben worden. In Klein⸗ 
Gutowo, Kreis Wreſchen, wurde der Schäſerknecht Fengler 
in der Dorfſchänke durch Schläge dergeſtalt gemißhandelt, 
daß er an den Folgen derſelben den Tag darauf ſtarb. 
Vier der That beſchuldigte Knechte befinden ſich bereits 
in gerichtlicher Haft. Ein Gehülfe des Heegemeiſters 
in dem Forſtrevier Schuberfee in Schleſien hat einen 
Tagelöhnerſohn aus dem Kröbener Kreiſe, als er eine 
Holzdefraudation zu begehen im Begriff war, mit dem 
Hirſchfänger in den Unterleib und in die linke Wade 
verwundet, ſo daß er einige Tage darauf an den Folgen 
der Verwundung geſtorben iſt. — Unlängſt fielen des 
Abends zwischen 7 und 9 Uhr in die Wohnung des 
Probſtes D. zu Miloslow durch das Fenſter zwei Ge⸗ 
wehrfehüffe, ohne Jemanden zu verletzen. Der Thäter 
iſt bis 8 Ne (Pof. 3.) 

In Leipzig iſt im Verla m 
Koppe ein intereſſantes Schechen eic jr 12 
merkwürdigen Titel führt: „Spuren eines römiſchen 
Luftzuges im Schleſiſch en Gebirg. Von Jo⸗ 
hannes Horniß“ Dieſer Luftzug ſcheint mit dem 
herben und kalten Luftzuge auf der Rieſenkoppe vieles 
gemein zu haben, nur daß uns in dieſem der Athem 
Gottes anweht, während uns in jenem das klägliche 
Treiben einer gewiſſen Menſchenklaſſe durchſchauert. 
Man friert, wenn man in dem tuhigen, friedlichen 
Deutſchtand, in dem gemüthlichen Schleſten finſtern 
Haß findet, wie er in einigen der mitgetheilten Akten⸗ 
ſtücke hervortritt. Die in denselben enthaltenen That⸗ 
ſachen ſcheinen allerdings blos Lokales und Perfönliches 
darzubieten, aber mit Recht übergiebt ſie der Verf. der 
Oeffentlichkeit, da dieſelben Richtungen, wie ſie hier ge⸗ 
ſchildert find, an vielen andern Orten verfolgt werden, 
fo daß man ſich unabweisbar gedrungen fühlt: „an die 
wohlvorbereitete Stoßkraft von einer ſeit langer Zeit 
gekannten Seite her zu glauben.“ Wir empfehlen die⸗ 
ſes Schriftchen allen, welche die religiöſe Bewegung 
unſerer Zeit nicht gleichgültig bei ſich vorübergehen laſ⸗ 
ſen, ſondern ſie auch im ſcheinbar Geringen zu verfol⸗ 
gen ſuchen. Sie finden hier einen merkwürdigen Beitrag, 
Der Geſammtſchaden des Hamburger 5 5 


Schleſiſcher N 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 21. April. — Am Iäten d. wurde an 
dem nn Zankholze bei Pöpelwitz in der Oder 
ein weiblicher von der Käulni on ſehr zerſtörter 
nein gende Fäulniß ſchon ſehr zerſt 


In der beendigten Woche find (exel. 3 todtgebor⸗ 
ner Kinder) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 41 
männliche und 33 weibliche, überhaupt 74 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 11, Altersſchwäche 
7, Bruſtkrankheit 3, Blödſinn 1, gaſtriſchem Fieber 1, 
Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1, Herzleiden 1, Gehirnwaſſer⸗ 
ſucht 1, Geſichtskrebs 1, Krämpfen 9, Luf tröhrenſchwind⸗ 
ſucht 3, Lungenleiden 18, Muskelentzündung 1, Ner⸗ 
venfieber 3, Schlag⸗ und Stickfluß 6, Schwäche 1, 
Unterleibskrankheit 2, Waſſerſucht 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahte 18, von 1—5 J. 8, von 5— 
10 J. 2, von 10—20 J. 3, von 20—30 J. 7, 
von 30—40 J. 7, von 40—50 J. 7, von 50— 
60 J. 6, von 60-70 J. 8, von 70—80 J. 8. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1009 Schfl. Weizen, 671 Schfl. 
Roggen, 380 Schfl. Gerſte und 328 Schfl. Hafer. 

Auf dem am Iten d. hier abgehaltenen Roß⸗ und 
Viehmarkt waren circa 1600 Stück Pferde feilgeboten. 
An inländiſchem Schlachtvieh waren 260 Stück Ochſen, 
50 Stück Kühe und 053 Stück Schweine vorhanden. 

abwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
ee u Vel a Ce 29 Schiffe mit Zink, 
4 Schiffe mit Steinkohlen, 20 Schiffe mit Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, 2 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe mit Kalkſtei⸗ 
nen, 2 Schiffe mit Weizen, 1 Schiff mit Gerſte, 1 
Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Weizenmehl, 40 
Schiffe mit Brennholz und 215. Gänge Bauholz. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hiesigen 
Ober⸗Pegel 19 Fuß 9 Zoll und am Unter: Pegel 
9 Fuß, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 19ten d. M. 
am Ober⸗Pegel um 2 Zoll und am Unter⸗Pegel um 3 
Zoll wieder gefallen. 


Breslau, 21. April. — Geſtern Abend um 
halb 8 Uhr brach in dem Hauſe Stockgaſſe No. 16, 
welches mit ſeiner längeren Fronte in die ganz ſchmale 
Gerbergaſſe grenzt, Feuer aus, welches ſich vermöge der 
vielen Lohgerber⸗Materialien, welche in dieſem Haufe 
aufgehäuft waren, mit größter Schnelligkeit über die 
ſämmtlichen Bodenräume verbreitete und bei der äußerſt 
ſchlechten Bauart dieſes Hauſes nur kurze Zeit Zugang 
in die innern Räume deſſelben geſtattet. Die vielen 
in der Nähe dieſes Hauſes noch befindlichen Bindwerks⸗ 
gebäude ließen fürchten, daß das Feuer eine große Aus⸗ 
dehnung gewinnen könne, zumal da der große Vorrath von 
Gerberlohe ein über mehrere Straßen hinwegreichendes 


Flugfeuer hinzufügte. Indeß war durch die große Thä⸗ 


tigkeit und unerſchrockene Bereitwilligkeit der Löſchhülfe 
e den bald — den Dächern aller benachbarten Häu⸗ 
fer aus, mit Schlauchſpritzen umgeben, während von 


ſern, weiche mit ſogenannten 
war, baten dieſe eis gefährliche Punkte geboten, ger 


5 theiles gedru en 
af der Era 
5 ahm eingenommenen Punkte ſtehen. 
Plötzlich brach ein Theil die c beg Angie 
Meta. MN 51 97 er Spritze Be: 
der Tichlet Heinrich Ehebar, Koh N 
der Ticclerlchrüng Gufa Stäben a a 
bei dem Tiſchler Müller, Weidenſtraße No. 7, 
der Tiſchlergeſelle Eduard Biedermann, Heilige 
Geiſtgaſſe No. 653 \ 3 5 
ein bis jetzt noch nicht Recognoscirter, wahrſcheinlich 
gleichfalls Tiſchlergeſelle. g 
Schwer verletzt wurden die Tiſchlergeſellen: 
Karl Vogt, beim Tiſchler Meyer, Hummerei No. 17; 
Franz Anders, Ketzerberg No. 1. 
Wilhelm Stock, Kirchſtraße No. 20, (erlitt einen 
Schädel: und Armbruch.) rg 
Julius Scholz, Handlanger, Kloſterſtraße beim Kräuter 
Kattke, erlitt gleichfalls Schädel: und Armbruch. ) 


ſolche Anſtalten ins Leben rief, welche die ausschließliche 


währen, ſondern auch ſo weit als möglich in ihnen die 
und ihr Gefühl in moraliſcher und religiöſer 


lichen Aufſicht und Pflege entbehren. Hoffentlich wird 
derlich Kunde der Vermehrung der bereits beſtehenden 


ehe Anſtalten bringen. die Actionaire noch er 4 
| deen ie va m A 
. N 9, gegeben hat, welches durch 
Breslau, 18. April Se. Hochfürſtliche Gna⸗ und verdächtigende Aeußert ef? 
D . 75 7 eru 1 > 
12 der Hochmäkdigſte Herr Fürſt⸗Biſchof Joſeph von der Bahnlinie, wie fe dag . bange 
N ar & Kandidaten der Theologie: Julius Anderſeck, tiget, ſich unberechnendaren Gewinn verſprechen uf 
Junge yſtry, Carl Fellgiebel, Carl Fürske, Carl Gratza, manchen compromittirenden Machinationen hte 3 Ni. 
Fonatz Günther, Leopold von Kehler, Theophil Kosmeli, genommen haben, nur noch geſteigert wird. x han 


on — 
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ouvellen⸗ Courier. 


n RN} 
befohlen, daß deren Aufnahme in das Fürſtbiſchöſich 


Ein bis jetzt noch nicht Recognoscirter, der noch gänze befoh 
5 Klerikal⸗Seminat ftattfinden ſoll. 


lich beſinnungslos liegt. 


Leicht verletzt, obwohl er von der Spritze, auf welcher 
er das Rohr lenkte. heruntergeſchlagen wurde, iſt auch 
der Tiſchlermeiſter Mucha, welcher ſich bei allen Feuern 
und bei dieſem leider zu ſehr, durch Unerſchrockenheit 
auszeichnete. 


Es wurde auf der Stelle für Fortſchaffung der ſämmt⸗ 
1 Verunglückten in das große ſtädtiſche Krankenhaus 
geſorgt. N 


Ferner der Poſamentier Höniſch, urſuliner⸗Straße 
No. 23, der Rathsdiener Bäcker und der Tiſchler⸗ 
meiſter Gottfried Ehrbar, Viehmarkt No. 10. 

Die gänzliche Tilgung der Flammen erforderte noch 
die ganze Nacht hindurch die Thätigkeit der Löſchmannſchaft 
und erſt heut Vormittag in der achten Stunde konnte das 
nöthige Material herbeigeſchaft werden, um dem ſehr hohen 
Hauptgiebel, deſſen Einſturz dem gegenüberliegenden Hauſe 
ſehr gefährlich hätte werden können, unter Leitung des 
Stadt » Bauraths Henning, in der Richtung nach der 
Brandſtätte niederzulegen. 


i n Neiſſe, 19, April. Die hier eingegangene 7 
zielle Benachrichtigung des Herrn Fin anz⸗Miniſtets 
cellenz: daß die ſämmtlichen Anſchlage und Pläne 
Bau der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn an des Herrn O 
Präſidenten v. Merckel Excellenz eingeſandt find, 
fie in Folge der Instruction vom 30. November 1 
einer näheren Prüfung zu unterwerfen, hat hier ine 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 


Man hofft, daß die zwiſchen der hieſigen Stadt, 
mune, den hieſigen Actionairen und dem Directorio ! 
getretenen Differenzien auf dieſem Wege am erſten 
ſeitiget werden und es knüpfen ſich daran manche in 
wartungen, deren Erfüllung in der Billigkeit und 
Intereſſe des ganzen Unternehmens gegründet wäre. 

Wie ein Directorium, das bis jetzt die Anerkennun 
der Staatsverwaltung noch nicht erhalten hat und 5 
leicht auch niemals erhalten wird, dazu gekommen 
eine Einzahlung von 20 pCt. zu fordern, bleibt 5 
fo unerklärlich als die gutmüthige Bereitwilligkeit!“ 
Actionaire, mit welch er ſie dieſe bedeutende Summe 12 
alle Sicherſtellung, ohne alle perſönliche — durch 
ſonderes Vertrauen — begründete Garantie, ue 
Händen anvertraut haben. Daß dieſe Maaßregel 
eine kaufmännische Spekulation war, kann wohl A 
nicht zweifelhaft fein. Die Directorial- Mitglieder ni 
ihre Actien auf den Markt gebracht und verkauft 
Bis zum Betrage von 40 pt. find fie ſür die 50 
nungsſumme perſönlich verhaftet, und ſie haben 
durch die Einzahlung der erforderten 20 pEt. gut 
ihre Käufer für den Fall deden wollen, daß die N 
unter pari fallen ſollten, was bei dieſen, fo wie bei ad 
mehreſten übrigen Actien, deren Rentabilität ſich 
nicht bethätigt hat, über kurz oder lang eintreten un 


Hierin legt der Grund einer Maaßtegel, die ar 
Öffentlichen Verkehr eine bedeutende Summe 1900 
Geldes entzieht, und die jetzt ſo allgemein fühlbare 
noth zwecklos vermehrt. 


Es feige ſich nur, was ſoll jegt mit den eingeiahl” 
220,000 Rthlen. geſchehen, da der Bau dieſer Eich 
bahn auf mehrere Monate hinausgeſchoben iſt, mt 
vielleicht in dieſem Jahre gar nicht zu Stande 
Sollen die Gelder ſteril liegen bleiben und die laufen, 
den Zinſen dafür aus dem Baufond entnommen auf 
den? oder treibt das Directorium mit dieſem Weide 
eigene Hand etwa Disconto⸗Geſchäfte? 


„ 


Es gelang dieſes nach zweiſtündiger Arbeit, und hier⸗ 
mit war alle fernere Gefahr beſeitigt. Die Ausdauer 
der Löſchhülfe verdient alle Anerkennung. Auch muß 
mit Dank anerkannt werden, daß das königliche Mili⸗ 
tair, welches während des Brandes das ſtörende Andrän⸗ 
gen muͤſſiger Zuſchauer auf allen Seiten zurückhielt, 
auch noch die gange Nacht hindurch bis heute Mittag 
die Bewachung des auf den benachbarten Straßen auf⸗ 
gehäuften geretteten Mobiliar⸗Eigenthums übernahm. 

Während, nach dem Vorſtehenden, bei Gelegenheit 
des beſprochenen Brandes vier Menſchen ſchon wirklich 
ihren Tod gefunden haben, gerieth kurz vor dem Aus⸗ 
bruche des Feuers in der Nähe von Kleinburg auf der 
Straße nach Glatz und Schweidnitz ein böhmiſcher Fuhr⸗ 
mann, der mit ſeinem ſchwer beladenen Fuhrwerke auf 
der Rückreiſe von hier begriffen war, auf welche Weiſe 
iſt nicht bekannt, unter die Räder ſeines eigenen Wagens 
und wurde durch dieſelben dergeſtalt zermalmt, daß auch 
er augenblicklich ſeinen Tod dabei fand. 


Breslau, 20. April. — Vorgeſtern Nachmittag 
ſtürzte der zwei und ein halbes Jahr alte Sohn eines 
in einem Hauſe am Wäldchen vor dem Oderthore woh⸗ 
nenden Bauhandwerkers, den man ohne Aufſicht in der 
Wohnſtube zurückgelaſſen hatte, zwei Stockwerke hoch aus 
dem Fenſter auf die Straße herab, brach in Folge die⸗ 
ſes Sturzes nicht allein das rechte Bein an zwei ver⸗ 
ſchiedenen Stellen, ſondern verletzte ſich auch innerlich 
ſo ſtark, daß der ihn behandelnde Arzt an der Möglich⸗ 
keit der Erhaltung ſeines Lebens zweifelt. Wenn ſich 
derartige Unglücksfälle in den Familien derjenigen Volks⸗ 
klaſſen ereignen, welche, wegen der vielen durch die Noth⸗ 
wendigkeit ihres Erwerbes bedingten Abweſenheiten von 
zu Hauſe, oft beim beſten Willen nicht im Stande ſind, 
ihren Kindern ſtets eine ſolche Beaufſichtigung und War⸗ 
tung zu gewähren, als ſie erforderlich iſt, um dieſelben 
vor Unfällen aller Art zu bewahren, oder auch hie und 
da unter ihnen oft ſchon ein hoher Grad von ſittlicher 
Verwahrloſung bemerkbar wird, ſo drängt ſich uns un⸗ 
willkührlich auch mehr und mehr der lebhafte Wunſch 
auf, daß der Verein, welcher in dankenswerther Aner⸗ 
kennung ſeit dem Jahre 1829 bei uns ſchon mehrere 


Das letztere anzunehmen find wir um fo much 
rechtigt, als wir aus ſicherer Quelle wiſſen, daß 
Actionaire nur discontirte Wechſel niedergelegt ba 
ſtatt baare Zahlung zu leiſten. Eine ſolche Maaß und 
läßt ſich ohne Genehmigung der General: Baca 
nicht rechtfertigen, da die Direktoren nur die Ber 
mcheigten der Gelchat find, ohne deren War 
fie keine Geſchäfte vornehmen dürfen, aus welchen 6 
Geſellſchaſts⸗Mitgliedern möglicher Weiſe Ver 
wachſen können. Sollen die eingezahlten Gele ar 
ſteril liegen bleiben, oder zu einem niedrigern 500 
als 4 per untergebracht werden, ſo erkeldet die G 
ſchaft unnützer Meife einen Verlust, herbeigeführt — ft 
die Directorial⸗Mitglieder in ihrem Privat- Jute 
gegen mögliche Nachtheile zu ſchützen. 

Daß ſich dies die Actionaire nicht fallen 1 
N können, iſt evident und man bea Ati + r ein 
Beſtimmung haben, einer Anzahl von Kindern in noch neral⸗Verſammlung zuſammen zu Ton — 70 
nicht ſchulpflichtigem Alter während der Tagesſtunden Verfahren des Direktoriums nähere Befchläffe zu 2 
nicht allein die ihnen ſonſt mangelnde Auſſicht zu ge: insbeſondere aber den Ausſchuß zu veranlaſſen, 15 


er reg künftigen Mipgeiffen des Direct 


Durch den Auſſatz in Nr. 91 
erfahren wir 


telligenz auszubilden 
and eigiöfe Hinfhe 
zu beleben, recht bald eine ſo ausgebreitete und rege 
Theilnahme finden. möchte, die ihm nothwendig noch 
werden muß, im Fall die von ihm gegründeten Anſtal⸗ 
ten mit dem wahren Bedürfniſſe nach und nach in ein 
richtiges Verhältniß kommen ſollen. Denn noch reichen 
die vorhandenen kaum hin, auch nur den kleineren Theil 
der Anſprüche zu befriedigen, welche in Bezug auf die 
Annahme von Kindern an ſie gemacht werden, die der gewöhn⸗ 


in der Entſtehung begriffene N 
der Breslauer auch 


Zweifel fegen, d 


ſchon der nächſte Jahresbericht des Vereines die erſor⸗ 


Adolph Minges, Ama if⸗ 
| inges, Amand Schalasky und Joſeph Seif⸗ 
fert auf Grund des abgelegten Concurs⸗Examens für 
Kandidaten des geistlichen Standes erklärt, und gnädigſt 


S DE U ni En 


An 2 Er r Ze: men De u u en 9 nr un 


ere 


genen Offenheit und Rechtlichkeit mittheilen würde. theiligten Publikums auch noch darauf aufmerkſam ge⸗ um Euch ein 
—— nr 4 4 w * wie die Staatsbehörde auf ihren Chauſſeen Strahlen der Ju 
ſolchen einzelnen Verkehrsverhältniſſen der Chauſſee⸗An⸗ weite grüne 
wohner, welche bei unvermeidlicher Benutzung kurzer ewiger Jugend chönez die 
Chauſſeeſtrecken mit Berührung einer Empfangsſtelle er⸗ Berge winken freundlich 
heblich zu viel an Chauſſeegeld erlegen müſſen, Ermä⸗] Arm dehnt ſich bereits ein 


ie muß von Intereſſe geweſen fein, da ein — von 

i aus gewähltes — achtungswerthes Directorial⸗ 
itglied erklärt hat, daß es aus dem Directorio aus⸗ 

rg werde, weil ſich nach deſſen Anſichten, die in 
aden adoptirten Grundſätzen mit den Pflichten, 

in 4 es gegen ſeine Commitenten hat, nicht vereini⸗ 
110 laſſen, und es eine mit Ueberzeugung vollführte 
nie gegen dieſelbe nicht begehen will. 


hi 


K. W. 
. A ̃]¾ ü TEL DAR 


Rüge eines Mißbrauchs. 

„Es kann nicht Jedem zugemuthet werden, 
in ſolchen Fällen, die eine Rüge verdienen, ſich 
den Unannehmlichkeiten, womit officielle Denun⸗ 
ciationen verbunden ſind, auszuſetzen. In die⸗ 
fer Hinſicht iſt eine anftändige Publicität der 
Regierung und den Unterthanen die ſicherſte 
Bürgſchaft gegen die Nachläſſigkeit der Beam⸗ 
ten und verdient auf alle Weiſe geſördert und 
geſchätzt zu werden.“ 

Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1804. 

gemach, Herr Zurechtweiſer, und nicht gleich 
Geſchütz in den Streit gefahren! Sie antwor: 
nicht d meine Anfrage, warum die Confirmation 
Beuſ or Oſtern Statt finde, indem Sie Sich in die 
ſtimm werfen: die vorgeſetzte Behörde habe das ſo be⸗ 
nas t, mithin — ſoll ſupplirt werden 52 ſchweige der 
Meile Frager. Sie müſſen wahrſcheinlich nicht wiſ⸗ 
10 oder vergeſſen haben, daß wir in einer Zeit leben, 
elbſt die höchſten Behörden es nicht unter ihrer 
Und e erachtet. haben, in öffentlichen Blättern Red' 
ntwort bei fie angehenden Sachen zu geben und 
Bub ſtets einer ſehr ehrenwerthen Mäßigung zu 
zwei digen. Es ſoll nun hier nicht im Geringſten be⸗ 
felt werden, daß die vorgeſetzte Behörde zu jener 
Kab nung über die Confirmationszeit gute Gründe 

t habe, allein das Publikum kann ſie gewiß auch 


Nabe 


ten 


gene T wenn es darnach fragt. Ob aber „diejeni⸗ 
die z Herren Geiſtlichen (nicht der ganze Stand — 


des urechtweiſer zu interpretiten beliebt), welche wegen 
unge O"firmationsunterrichs Knaben aus Schulſtunden 
1 ichalten, — eben jener oben gerügte Mißbrauch 
8 dazu von der vorgeſetzten Behörde autoriſirt 
dia muß ſo lange bezweifelt werden, bis ſie es be⸗ 
gt mt ausſprechen, wonach ich ihnen dann aufs Wort 
auben will. Möge doch dabei auch mitgetheilt wer⸗ 
8% ob denn der Confirmationsunterricht gerade auf 
Hulftumden fallen muß. 


gude Pelz hat in der Beilage zu No. 74. dieſer 
10 . geſtellt: 
— 11 Mind, daß man für die Benutzung von 
Schwein ele Chauſſee von Waldenburg nach 
€ weidnitz bei drei Hebeftellen für 3 Meilen 
hauſſeegeld bezahlen müſſe, mit den Chauffee 
und deſeben zu vereinbaren fei,“ 
Abe auf von dem ungenannten Berichtiger in der 
Wut lage zu No. 81. nicht nur eine freundliche 
Une nft über die örtlichen Verhältniſſe und über die 
den Hügel ſeiner Angabe erhalten, daß für Benutzung 
erlegt A Meile Chauffee die Abgabe von 3 Meilen 
ge werden müffe, ſondern iſt im Intereſſe des ber 
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ßigung des letzteren angedeihen laſſe. 5 
Der geneigte Leſer, welcher dieſem, freilich nur ein 
Lokal⸗Intereſſe berührenden Gegenſtande etwa feine Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet haben möchte, wird durch die 
hervorgerufene Fragebeantwortung des ungenannten Be⸗ 
richtigers hoffentlich die Sache für ausreichend erörtert, 
und denſelben dadurch der Verbindlichkeit für ledig er⸗ 
achten, ſich weiter auf das Durcheinander einzulaſſen, 
worin Herr Pelz ſich in ſeiner Erwiderung in der 
Beilage zu No. 85. dieſer Zeitung gefallen hat. 


Studien ⸗Erinnerungs⸗Feſt. 
Zweites Luſtrum. a 
Gott befoblen, Brüder, 
In fünf Jahren wieder! 

Dies waren die letzten Worte, die Euch geliebte Com⸗ 
militonen, als Scheidegruß bei dem Feſte vor fünf Jah⸗ 
ren zugerufen worden find, Das Luſtrum iſt ſchnell 
dahin, und mit ihm ſind manche von den 187 Ver⸗ 
ſammelten 5 ad patres heimgegangen, die uns 
ein ernſtes: Carpe diem zurufen. Daher ergeht mit 
dem friſchen Hauch des Lenzes, der nach einem langen, 
ſchneereichen Winter zu neuem Leben weckt, an Euch, 
denen noch des Lebens Sonne lacht, der Ruf: 

Herbei, herbei, Ihr Brüder zu dem Feſte; 
Es harret Euer des weiten Thales Rund; 
Von nah' und ferne, kommt, ihr lieben Gäſte, 
Um zu erneun den alten Bruderbund! 

Wir entbieten Euch wieder in das Hirſchberger Thal, 

unter die Schatten der Warmbrunner Linden, auf die 
Tage: 
Mittwoch u. Donnerſtag den ten u. 8. Auguſt d. J. 
und zwar zunächſt Euch, die Ihr von 1815 bis 1830 
auf preußiſchen Univerſitäten ſtudirt habt, ohne jedoch 
Freiwillige anderer Jahrgänge und anderer Hochſchulen 
auszuſchließen; beſonders ſollen alte bemooſte Häupter 
auch diesmal wieder die ſchuldige Ehrfurcht gewiß bei 
uns nicht vermiſſen. 

Ein Programm, für deſſen Verbreitung vor dem Feſte 
Sorge getragen werden ſoll, und welches namentlich in 
der Buchhandlung von F. Hirt in Breslau zu haben 
ſein wird, ſoll das Nähere des Feſtes angeben, welches 
im Allgemeinen nach der Art und Tendenz des erſten 
begangen werden ſoll. 

Die nothwendigen Vorbereitungen zum Feſte machen 
es wünſchenswerth, daß jeder Theilnehmer ſich bis zum 
15. Juli d. J. bei einem der Unterzeichneten ſchriftlich, 
mit Angabe der Univerſitäten, wo er ſtudirt, ſeiner Fa⸗ 
kultät und der Studienjahre, und am Tage vor dem 
Feſte perſönlich in dem Bade⸗Inſpektions⸗Büͤreau in 
Warmbrunn anmeldet. Dieſe Anzeige wird uns gend: 
gen, um für das Unterkommen derer zu ſorgen, die in 
der Anmeldung nicht ausdrücklich erklaren, dieſe Mühe 
ſelbſt übernehmen zu wollen. 

So macht Euch auf, Ihr alten Genoſſen, und Ihr 
neuen, die Ihr vor fünf Jahren nicht kommen konntet 
oder mochtet; ſchüttelt ab den Staub des Alltaglebens, 


paar Tage zu baden in den ſonnige 
gend⸗ und Keundes⸗ Sing! Das 
Thal, das empfangen fol, lacht in 
rieſigen Scheitel der alten 


; ber eiferne, völkerumſchlingende 


des Feſtes entgegen; wir 1 Strecke dem Schauplatz 


men, die warme Bruderhand 1 


Smollis! zum 

Warmbrunn, den 7. April 1844. 
Balſam, . 4 = 
meraldirector in Hermsdorf, Cog ho, * 
Hermsdorf. Hatſcher, Juſtizrach in x * 
Hertrumpf, Bürgermeiſter in Hirſchberg. ‚Dr, Junge, 
in Friedeberg am Queiß. Nagel, Superintendent a. D. 
in Hirſchberg. Graf Schaffgotſch auf Maiwaldau. 
Dr. Schäffer, Kreis⸗Phyſikus in Hirſchberg. von 
Schrötter, Juſtizdirector in Hermsdorf. Graf 
Schweinitz, Kreis⸗Juſtizrath in Hirſchberg. Baron 
v. Vogten, Juſtizrath in Hermsdorf. Zenker, 

Stadtrichter in Friedeberg a. Q. 
LENZ LE REN EB DEEP BTL EEE 
Actlen Courſe. 
Berlin, vom 19, April. 
An der heutigen Börfe wurde gemacht: 


er ger, Cam⸗ 5 


Berlin: Hamburg 118 ½ Br. 117% G. 
Ber . u Beer 12% 4 1 5 
Niederſchleſſche 140% 119% 
Sächſiſch⸗ſchleſſche . 18% 11% 
Sächſiſch⸗ bayeriſchhe . , MY = 110% 
Sagan⸗Sprottau⸗ Glogauer . 13% 112% » 
Bergiſch⸗Märkiſ che 116 5 a 
Berun⸗Krakaunu 113% 112%, * 
Hamburgs Bergedorfer . . 105% = 104% 5 
Leipzig Dresden . 145 e  ZE 
tene!!! e a 
Livorno „% % „ 108%, 5 107% 2 
Serie Bl ,. . 4797 5 A NE 
Nordbahn F 2 133 * 
r ET . 
Mailand: Venedig 112% 111% 
Breslau, vom 20, 
burger 127 bez. 
eiburger, Prioritäts⸗Actien 104% Br. 
Oberſchleſiſche Lit. A. Ya bez. 
Desgl. it. B. 116 % bez. 
Priorität of Br. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 120%, bez. 
Saͤchſiſch⸗ Schleſiſche, desgl. 118% bez. 
Sachſiſch⸗ bayerſche desgl. 110%, bez. 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 109 % bez. 
Glogau⸗Saganer desgl. 112% bez. 
Oderberg⸗Coſeler desgl. 113% Br. 113%, bez. 
Berun⸗Krakauer desgl. 113%, bez. 
Köln⸗Mindener desgl. 112% bis / bez. 
Rheiniſche desg 90 Geld. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
In der Woche vom 14. bis 20. April ſind auf der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5052 Perſonen befördert wor⸗ 
den. Die Einnahme betrug 3124 Rthlr. 


— üäAUäbi — —— —̃ —-—¼ 
Breslau: Schweidnig: Freiburger: 
Eifenbabn. } 

Auf der Breslau: Schweibnig= Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 14. bis 20. April e. 4388 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2202 Rehlr. 
10 Sgr. 2 Pf. 
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Die Hirtſche Leſebibliothek zu Ratibor, <... 


und werthvolle Buͤcherſammlung, neuerdings er⸗ 
bunde it Leſezirkeln d ſten Ba ren 1 "x E 
n mit Leſezirkeln der neueſten Bücher, Taſchenbücher un 
Journale, bleibt für alle Richtungen Oberſch 

wollenden Theilnahme empfohlen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionaire 200 ale eee laden wir hierdurch zu der 
% am 20ſten Mai c., Nachmittags Bw 
wake Börſenlokale stattfindenden, diesjährigen, ordentlichen General⸗Verſammlung 


Ane anerkannt ba 
5 


weitert durch den Kern der gediegenen 


von Breslau das Fa l 
geld eintreten, und zwar: 


ver⸗ 
leſiens einer wohl⸗ 


i 2) 
Das 


, Monte 
nate ab ne Bene Seen 


2 „ = 
den 16. April 1844. 


ectorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Tägliche Dampfwagenzüge ben, 

der Meld 
Oberfcblefiichen t Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
und an Feiert 
den, welche auf unjerer Bahn für die 
rbillet löſen, für die nachſtehenden Touren ein 


en wird vom 21ſten dieſes Mo⸗ 
Hin⸗ und Rückreiſe 
ermäßigtes Fahr⸗ 


a 2e Gate; 
{ 5 Klaſſe für die Hin⸗ un 5 

m 9 zwiſchen Breslau und Bhlau: 5 Sgr. 
im Wagen 5 Klaſſe für die Hin⸗ und Herreiſe 20 St, 
A x 2 2 : 


* 


gebe ich mir die Ehre, ſtatt beſonderer 
N ung allen meinen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

in Oberſchl., 


aug den i rüſchafts⸗Statutes bezeichneten Gegenſtänden werden zur bes ; Michalkowig bei Beut 
er . dun Berätupnahme . ee ber on Oppeln nach Breslau Morgens 6 uhr 0 M.“ den 18. April 1844. i 
Gr Ausdehnung des Unternehmens auf eine von der feftgefegten Bahnlinie — er Mittags 1 — : C. Fr. v. Rhein baben, 
binn des Freistaates Krakau zu führende Zweigbahn, welche zur Herſtellung der „ Brestau : Ou, Wende 6. 10 Landes älteſter. 
9) die e mit der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſtimmt iſt; nkte reslau Oppeln Morgens 6 — 2 
e vorläufige Ausſetzung des Baues der Oberſchkeſiſchen Eiſenbahn von dem Pun rb, „ Mittags 2 f * 
Pr 121 je Zweigbahn (ad 1) nach der Grenze des Freiſtaates Krakau geführt wird, n Abends 6: — Todes- Anzeige. —— 9 
1% r Oeſterreichiſchen Landesgren ; eut Abend, 6% uhr, ed ſanft na 
3 — Errichtung . Perpesefe ischen den Städten Oppeln und Kofel; eleiſes Die Entbindungs⸗Anzeige. ae Ns, end beſſern Jenſeits 
aa Jutnehmung der zu der Zweigbahn (ad 1) und zur Legung des 8 von Enthi az früh 7 Uhr erfolgte glückliche mein treues Eheweib, Wilhelmine geb. 
> ) erforderlichen Koſten aus dem Anlage⸗Kapital zur Ausführung der Bahn er 58 ung meiner guten Frau Pauline, Gürthler. Solches zur ſtillen Theilnahme 
8 1 bis zur Seſterreichiſchen Grenze. then Rezi 0 rn, von einem gefunden Knaben, meinen Freunden und Bekannten mittheilend. 
und vollzogen en Der, biefe Beſchlüſſe betreffende Nachtrag zum Geſellſchafts⸗Statute bera Ant Freundes 1 e 2 7 Kaulwitz, den 0. April 1844. ass 
n G 5 5 N „ eſonderer Meldung, hier⸗ = 
Baer bet $ 20 des Statutes hat jeder det Herren Actionaire, welcher der mit ergebenſt anzuzeigen. 


in dem Bureau der Weriwobnen will, ſpäteſtens bis zum 18. 


eſellſchaft zu produciren od enügende : 
ten Orte erfolgte Niepen, Daft u 4 — — nr er —— ihm unterſchriebenes 
feiner Actien in einem doppelten Exemplare zu 


ee der Nummern ung 
er Einlaß nur gegen Mo, in ein 
e Be DEE" lan, er 1, 


Der Verwaltunge⸗Rath der Oberſchleſiſchen 


Br 


ai c. inclusive feine Actien Ziegenhals den 
jew Weiſe die am drit⸗ 


übergeben, indem 


Aſentanten zurückzuſtellenden Exemplare Die heute um 7½ u fgte, glück⸗ 
peil 1844, er liche entbint ung feiner 2 F 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Freiin v. Weltzek, von einem geſunden 


8. April 1844. 4 


Entbindungs⸗Anzeige. 
au, Fange ge 


Todes = Anzeige. 5 

Das heute erfolgte Ableben unſerer lieben, 

einen 120 . — tief betrübt, der Theil⸗ 
nahme verſichert, ergebenſt an 


* 
5 7 D 2 * ir 
te ER 


. 
>, ok 7 
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Todes Anzeige. den Anbau eines neuen Spitzganges mit ſte⸗ 
Heute früh um 5 uhr entſchlief ſanft zu hendem Vorgelege, und die Einrichtung des 
einem beſſern Lehen unſere gute Mutter, jetzigen Spitganges zu einem zweiten Mahl⸗ 
Schwiegermutter, Schweſter und Schwägerin, gang, ohne deshalb die mindeſte Veränderung 
die verwittw. Frau Paſtor Hirſch, geborne des Fluthgrabens und des Waſſerſtaues, wie 
Dauser, in Löwen, in dem Alter von ſolches durch ein vorliegendes Atteſt des Be⸗ 
7 Jahren 10 Monaten und II Tagen, zirks⸗Baubeamten dargethan 15 vorzunehmen. 
welches wir entfernten Verwandten und Freun⸗ eee 38 8 nee 
. * 1 2 1 2 ji 
2 a. 25 1 um ſtille Theilnahme, tief Neben alle diejenigen, welche durch dieſes 
Löwen, Schurgaſt, Liednitz und Brieg, den 
19. Ari 844 ke 1 
enriette Jahr, geb. Hirſch, 8 
Ottilie gange, geb. Pirſch, ( Kinder. 
Jeannette und Betty, 5 
Lieutenant Jahr auf Be als Schwie⸗ 
Paſtor Lange in Schurgaſt, gerſöhne. 
b. Freſſel t, geb. Häusler, als Schweſter. 
v. Treſfelt, Hauptm. a. D., als Schwager. 


Ferdinand Hirt, 


Puchhandlung für deutſche und ausländiſche Fiteratur. 


* 


befürchten, aufgefordert, binnen 8 Wochen am Naſchmarkt No. 47, durch Aderholz, für das eſammte eſien ” 
delcluſteiſcher Friſt ihre Widerſpröche hier die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor und in Arbe n and . Stock 


Amts anzubringen. ! 2 ; 2 
neee ben 17ten April 1844. Chriſtoph v. Sun „ Handbuch zum Katechismus für dei 
Der Königliche Landrath. Bisthum Augsburg. Dies und es Bändchen, enthaltend das Hau 
Gr. Sehr⸗Tho ß. ſtück von der Hoffnung und von der Liebe. 8. broſch. in Umſchlal 
Preis dieſer beiden Bändchen 42 kr. oder 10 ggr. 
Bekanntmachung. Das Ate Bändchen (Hauptstück von dem Glauben) koſtet 36 kr. oder 9 98,7 
Das Ate Bändchen erſcheint zu Oſtern, und das Ste (legte) Bändchen zu prnal" 


Der deutſche Schulbote. 
Eine kachikeſch dne Zeitſchrift 
Schulmänner geiſtlichen und weltlichen Standes, dann aber auch für alle eu 
chulmännern und So! 


Familien und Jugendfreunde. Im Vereine mit mehreren S 


Vorſchrift des Mühlen⸗Ediets vom 28ſten freunden herausgegeben von 


Caroline Demiant, geb. Einenkel. Sctober 1810 hierdurch bekannt mache, etwaige G. Floßmann, und M. Heißler 
: Einwendungen dagegen in einer achtwöchent⸗ ar ; ER! ißler, 
Todes Anzeige. lichen räckaſte⸗ Fei von heut ab, bei mir Pfarrer zu St. Zeno in der Diöceſe Schullehrer in Piding. 


1 München⸗Freiſing 
844. Dritter Jahrgang. Is Heft, 63 Bogen nebſt Muſik⸗ Beilagen: 
Jäyrlich erſcheinen . 4 e 1. 

N Rervon efte, wel . 36 1 
begue, ee e e ee 
5 ruar⸗He 44 fg, . 
unbeſtreitbarer Vorzug vorliegenden jungen Werkel Fe ; 32 8 
und Schule nicht trennen, ſondern in ihrem wahren Zusammenhange zeigen iſt, 7 0 
kann auch die glückliche Wirkung davon nicht fehlen. Rings um uns un iſt hr re er 
auf dieſem Gebiete erwacht und bereits Treffliches geleiſtet; daher Segen dieſem King? 
nothwendigen Unternehmen.“ 9 


Der ſehr wohlfeile Preis macht bei anſtändiger Ausſtattung die anschaun 


alle Schulen möglich. 

— ö 
In unſerm Verlage iſt jo eben erſchienen und in allen Buchhandl ben 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, 15 Sbesſchle 2 in de 
Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei A. E. 27 


e h O va. 
Ein katholiſches an und Erbauungsbuch 
ur 


das reifere jugendliche Alten 
Aus 50 Nachlaſſe 
e s 


Pfarrers Biggel. 
Mit einem Stahlſtich. 
kl. 8. broſchirt 19, Sgr. 
in gepreßtem Leder gebunden, mit Goldſchnitt und in Futteral 1. Thlr. dir 
0 a un Gebetbächetn für dae tere jugenäiihe Alter fehlt es noch ſehr. „Gier eg u 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. eines aus dem Nachlaſſe des feligen Biggel, dieſes, in der theologischen Literatur am 
bekannten Mannes, das ſowohl feinem trefflichen Inhalte als ſeiner Reichhaltigkeit nach gie 
Auction. eine der erſten Stellen in dieſem Zweige der katholiſchen Literatur einnehmen wird. 
Am 23ſten d. M., Nachmittags Hauptrubriken des Buches bilden: 


i g Morgen: und Abendgebete — Tiſchgebete. — Das heili eßopfe⸗ß 
2 uhr ſollen im Auctions ⸗Gelaſſe, — Beier» Andacht. — Peicht, und e de. . ebe 
breite Straße No. 42 


Sonntags und Gebete für den Tag des Herrn. — Gebete auf beſon 
0 t d ki i Zei — Wei di — rſchel 
100 Schock Schleſi ehe Feſte und kirchliche Zeiten. — Weignachtsfeſk. — Nieujahrsfeſt. — Felt der G 
Gebirgs⸗Leinwand 


öffentlich. verſteigert werden. 
Breslau den 18. April 1844. 
Mannig, Auctions-Commiſſar. 
—. ˙ RE NEIEN 
. — Auction. 
Keller = Vermiethung. Am 25ſten d. Mts. Vormitt. 9 Uhr und 


i iegelbaftion hierſelbſt bere-| Nahmitt, 2 uhr ſollen im Auctionsgelaſſe 
Ben 1 1 ihn uli e. a. ab Breiteſtraße No. 42, verſchiedene Effekten, 


um 3 Uhr verſchied ſanft, nach 

5 N ale Leiden, unſere unvergeß⸗ 

lich theuere Mutter Hannchen Rawitz, geb. 
ano, in ihrem ᷑4ſten Lebensjahre. 

Wir widmen dieſe Anzeige, tief betrübt, 
entfernten Verwandten und Freunden, die 
zu Andenken Se Verblichenen eine ſtille 

räne zollen en. 

Breslau den 215 April 1844. 

Adolph 5 
Heinrich ? Rawitz. 
Caroline 
Theater⸗MNepertoire. 

Montag den 22ſten, zum eilftenmale: 
„Der Wildſchütz.“ Komiſche Oper in 3 Akten 
Muſik von Lortzing. 

Dienſtag den 23ſten: „Der Verſchwender.“ 
Zaubermährchen mit Geſang und Tanz, in 
3 Akten von F. Raimund. Die ueuen Deco⸗ 
rationen ſind vom Decorateur Hrn. Pape. 


Es werden für das hiefige Stadt⸗Theater 
noch einige hohe Tenore für den Chor ge⸗ 
ſucht. u ſich dazu fähig hält, kann ſich 


Bekanntmachung. 
Zum gerichtlichen meiſtbietenden Verkaufe 
von 100 Maſtſchaafen mit der Wolle, 100 Nutz⸗ 
Schaafen mit der Wolle, 7 Maſtochſen, einer 
Maſtkuh und 3 Nugkühen, 2 Kutſchpferden, 
1 Reitpferde und einer Chaife, ſteht auf dem 
Freiherrlich von Seherr⸗Thoßſchen Rittergute 
zu Haltauf ein Termin 
am Aten Mai c. Vormitt. 10 Uhr 
an, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken hierdurch vorgeladen werden, daß die zu 
verauctionirenden Gegenſtände nur gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung zugeſchlagen werden 
können. Brieg den 17. April 1844. 
Das Kreisjuſtizräthliche Ofſizium des 
Ohlauer Kreiſes. 


Auction. 


% 


Ed. Tauwitz, 
es eee No. 8. täglich von 8 [burger Cigarren, fo wie einige Rollen Va⸗ 
Breslau den 20. April 1844. 
Techniſche Verſammlung. 
Montag den 22. April Abends 6 Uhr. Herr 


Dr. ph. Duflos über Prüfung der Pottaſche 
und Soda zu techniſchen Zwecken. 


Breslau den 17ten April 1844. 


Ae pen 0 e 
ienftag den 30ften d. M. von Morgens 
9 5 Ba 8 im Geſchäfts⸗Gebäude der 
Provinzial⸗Steuer Verwaltung „Wall⸗Straße 
No. 4., 50 bis 60 Gentner Maculatur⸗ Pa: 
pier, wmeifibirtenb, erden gleich baare Bezah⸗ 
ng verkauft werden. f 
Au 171 * Iten April 1844. 
Der Geh. Ober⸗Finanzrath und Pro: 
vinziale Steuer «Director, 


am Charſamſtag. — Dfterfeft, — Feſt der Himmmelfahrt Chriſti. — Pfingſtfeſt. — 
einigkeitsfeſt. — Frohnleichnamsfeſt. — Feſt aller Heiligen. — Gebet u a eigen 5 
Gebet für Verſtorbene, beſonders auf das Feſt aller Seelen und bei einem Begräbniſſe 
Gebete an den Befttagen der allerheiligſten Jungfrau Maria. — Am Feſte des hellt 
Zofeph, — An einem Apoſteifeſt. — Fürbitten. — Gebete in verſchiedenen zer, 
Wadde Fig Neligioſe zuoebete, — Gebete um Vobere Ge) 
erze .— aturbetra ie vi ite, 
und Stubtgart, im äprit 1844 chtungen (die dier Jahreszelk 


Hallberger'ſche Verlagshandlung. 
So eben iſt in der unterzeichneten Buchhandlung erſchienen und durch alle Buch 


bis ultimo December 1844 anderweitig ver- als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, ungen zu beziehen, in Breslau durch Ferdinand Hirt, am 0. u 
m — wozu wir auf u Hausgeräth, öffentlich verſtei⸗ Ste ges 9055 a dien en Some. Day & FB e — 15 
* * er j e 1 un 

den 17ten Dr 2 er 9 Breslau den 2. April 1844, Ober } 8 atibor, für Krotoſch 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


2 70 Auction. 
Am 20ſten d. M. Vormittags 9 uhr und 


Nachmitt. 2 uhr ſoll im Auctionsgelaß, Breite⸗ 
Straße No. 5 Ne 


A. E. Stock: 
Zeitſchrift der k. k. Geſellſchaft der Aerzte 
in Wien. 


i Redacteur Dr. Zehetmayer. 
Erſter Jahrgang erſtes Heft. 
Mit Beiträgen von N 
zn v. Feuchtersleben, Hofrath Dr. Wirer, Dr: I 


ngel. Dr. Ferd. Hebra, Dr. Rigoni⸗Stern u. 
Monatshefte, jedes circa 6 Bogen arg welche ae a a Jebetma 
erſcheinen, bilden ER Jahrgang.“ Preis des Jahrganges 5 Rthlr. 7 


aulfuß Wittwe, Prandel & Comp. in Wien. 
Conceſſionirte 


Berlin Breslauer Eilfuhre. 


dieſer Woche, und zwar vom 2 i 
Im Laufe 2 r Woche, f om ben bis 28ſten d. M. wird dieſelbe morbes 
Donnerſtag am 2öften 


Dienſtag am 23ſte 
Sonnabend den 27ſten Abends 7 Uhr 
abgehen, wozu 8 — 1 81 

 Derliner, 


ET 
1% , ollfaftige giße 
e iner. Sepfeisinen 


; fs 
Handlung von iſen von 1½ Sgr. an, die Süd- Fruc 


Johann Tſchinkel, 


Albrechts⸗Straße No, 38. 


Bekanntmachung.. |yrnagoni und die. Hausgeräth öffentlich 
Die beiden 8 auf Neudorf O. S. erfteigert werben, 25 
No. 14 über Rtl. und Ober⸗Gläſersdorf 
G. S. No. 17 tiber 500 Rtl., deren Verlust 
wir unterm Löten v. M. angezeigt hatten, 
ſind wieder zum Vorſchein gekommen, was zur 
Herſtellung des Umlaufes derſelben bekannt 
gemacht wird. 
Breslau, den 15. April 1844. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
— — e 


19960 n 2 

er hieſige Tuchmacher und Mäkler Carl Sollte 
Sele Eber und feine Ehefrau Elisabeth. bahnen, ce N Nähe der Eifen- 
verw. geweſene Bogaſch, geb. Krell, ha⸗ fernt, eine arrondirte N 
ben nach Antrag der letzteren wegen der Er 
af 


A. R. « 
franco“ zu 1 restante Grünberg 


fene Nilchpach t 


Auf dem Domainen⸗Amte Kottwig wi 
Johanni d. J. die Milchpacht offen. Ac 


Bekanntmachung. tionsfähige, mit guten Zeugniſſen verſehene 


rmeiſter Menzel zu Ruhbank cz \ ; 
6 ihrer de (eher Brettſchneidemühle die Dis . 3 E 
Ana e eines zweiten Schneidemühlgatters Eine Elektriſirmaſchine wird zu kaufen 55 
mit einer Säge, fo wie bei feiner Mehimühleſſucht: Schmiedebrücke No, 19, im Gewölbe 


nung. —, Gebet an dem grünen Donnerſtag. — Gebete an dem Charfreitag. — er ö 


5 z e ; fr 8 
8 t Im Verlage der Math. Riegerfchen Buchhandlung in Augsburg und Linden 
Unternehmen eine Gefährdung ihrer Rechte erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, all bei Ferdinand DH 
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